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Drei ftanz. und ein engl. Hilfskreuzer verfenlt
Im Mittelmeer große Menschenverluste der Franzosen .— Erfolgreiche Lustkämpfe im Westen.

«

Die montenegrinische Tragikomödie.
Frankreichs Mitwirkung.

Wien,  29 . Febr. (Nichtamtk. Wolff-Tel .)
Prinz Mirko, Sardnr Wukotitsch und die in Monte¬

negro zurückgebliebenen Minister, Justizminister Raöulo-
mtsch, Minister bes Innern Popowitsch und Kricgs-
minister Bjesowitsch, haben auf die durch die Agencc Havas
m 11. Februar veröffentlichte Erklärung  des monte¬
negrinischen ?R i n i stc r p r ä si d e n t c n M i u s ko -
witsch ci.ne Gegenerklärung  erlassen , in Ser sie
kie Erklärung Miuskowitschs als durchweg unrichtig be¬
zeichnen.

Oie Gegenerklärung.
„Nach längeren Beratungen hat die königliche Regie¬

rung im Einvernehmen mit dem König die k. u. k. Re¬
gierung mit Telegramm vom 3. Dezember um Frieden
gebeten. Gleichzeitig wandte sich der König mit der tele-
raphischen Bitte au Seine apostolische Majestät um Ber-
littlung. Am 2. Januar erhielten wir die identische Ant¬
wort, -atz die Frtedcnsbcdingungen nach Ablieferung der
Baffen und Auslieferung der serbischen Truppen , welche

noch in unserem Gebiet, befänden, in Angriff genommen
werden würden . Diese Bedingungen waren zweifellos
'wer, ja sehr schwer, aber die Lage gestaltete sich auch immer
'.wieriger. Ein ernstlicher Widerstand konnte nirgends

geleistet werden. Schließlich wurde die erste Bedingung
angenommen. Hinsichtlich der zweiten wurde erklärt , daß
ßch keine serbischen Truppen auf unserm Territorium be¬
fänden. Miuskowitsch kehrte am Abend des 8. Januar
»ach Skutari zurück, worauf am 6. Januar eine Note ab-
gesandt wurde, in der betont wurde, daß die vorgeschricbene
Art und Weise der Waffenablteferung praktisch undurch-
iührbar und demütigend sei. (Bon einer beabsichtigten De¬
mütigung der Montenegriner war keine Rede. Es handelte
l>4 einfach um militärische Notwendigkeiten. Anmerkung

k. k. Wiener Korrespondenzbureans.j An demselben
Tage reiste der König ohne Wissen der Re¬
alerung nach Skutari  ab , und von dort über Meöua
»ach Italien , aus welcher Ursache eben die im Art . 16 der
Landesverfassung vvrgeschriebenenFormalitäten nicht cr-
At wurden. Ein solcher Abgang des Königs machte einen
"ieberschmetternden Eindruck auf das Heer

bas Volk.  Es entstand eine allgemeine Vcrwir-
Nt»!! und die Gefahr innerer Unordnungen , was uns drei
Minister bewog, unsere Regierungsfunktionen auch weiter¬
em auszuüben und die begonnenen Verhandlungen , die
ch'vlgreich beendet worden waren, fortzusetzen, indem die
Waffen als Staatseigentum im Lande ver¬
hieben  und das Heer und das Volk ruhig nach Hause
lerückkehren konnten. Ein derartiger Verlauf dementiert
^ besten die offizielle Note Miuskowitschs, weil dadurch
Mstaticrt worden ist, daß die Einstellung der Feindselig-

und sodann auch der Frieden nicht mit verwerflichen
dichten nachgesucht wurden, sondern einzig und allein

Rücksicht auf den Ernst der Lage und zu dem Zweck,
bas Volk vor Knechtschaft sgemeint ist wohl die befürch-
Fnternierung der wehrfähigen männlichen Bevölke-

“S- Anmerkung des k. k. Wiener Korrespondenzbureaus .)
tet *en. Ferner daß die Regierung nicht zusammen mit
Königsfamilie das Land verließ , mit Ausnahme des
isterpräsidcnten, der allein weder die Regierung re-

tstltiert, noch namens derselben irgendwelche Entschei¬
den treffen kann, was hingegen den im Lande zurück-
'iebenen drei Ministern möglich ist: ferner daß der

nicht zu dem Zweck der Ermutigung der Truppen
öuni Widerstand ein Mitglied seines Hauses und drei
etungsmitglieder im Lande zurücklietz, da diese drei
»lieber der Regierung von der Abreise des Königs

gewußt haben. Schließlich, daß der König weder
^lutari noch von Medua oder von Italien aus weder
Hinzen Mirko, noch der Regierung oder dem General
* Bjesowitsch irgendwelche Anordnungen erteilt hat,
"4 das Heer aus Skutari zurückziehen solle, daß dem
. k Genannten folgen sollen und datz unter keinem
-aad Friedensverhandlungen in Angriff genommen

öürfen.

Die obige Erklärung hat die königliche Regierung
vollkommen frei von jedwedem Einfluß auf der Grundlage
von Dokumenten erlassen.

Poögoritza, 4. Februar a. St . 1916.
Unterschriften: Prinz Mirko . E. Wukotitsch.
M. Radu lowitsch.  R . Popowitsch. R . Bjesowitsch."

Die Kriedensbitten öes Königs von Monte¬
negro und der montenegrinischen Negierung.

Wie das k. k. Wiener Korresponöenzbureau erführt, hat
das Friedensansuchen, Las der König am 31. Dezember a.
St . an den Kaiser Franz Josef gerichtet hat, folgenden
Wortlaut:

„Ew. Majestät! Nachdem Ihre Truppen heute
meine Hauptstadt besetzten, befindet sich die montenegri¬
nische Regierung in der Notwendigkeit, sich an die kai¬
serliche und königliche Regierung zu wenden, um sic
unter Einstellung der Feindseligkeiten um Frieden
zwischen den Staaten Ew. Majestät und meinem Lande
zu bitten. Da die Bedingungen eines glücklichen Sie¬
gers hart sein können, bitte ich voraus Ew. Majestät,
sich für einen Frieden einzusctzen, der ehrenvoll und
würdig des Prestiges eines Volkes ist, das in früheren
Zeiten Ihr hohes Wohlwollen, Achtung und Sympathie
genoß. Ihr edles, kitterlich empfindendes Herz wird,
hoffe ich, diesem Volke keine Demütigung antun , die
es nicht verdient.

Unterschrift: Ni ko las ."

In dem unter dem gleichen Datum von der montene¬
grinischen Regierung  an die k. und k. Regierung ge¬
richteten Fricöensersuchen heißt es:

„Die montenegrinischeNegierung bittet die k. und
k. Regierung, Frieden mit Montenegro zu schließen.
Die montenegrinische Regierung bittet die k. und k.
Regierung, die nötigen Befehle zum Einstellen der
Feindseligkeiten geben zu lassen, und diesbezüglich
Tag und Stunde zu bestimmen, damit die montenegri¬
nische Regierung die gleichen Befehle ihren Truppen
-rteilen kann.

gez.: Ministerpräsident Miuskowitsch,  Justiz-
minister M. Radulowitsch,  Minister des In¬
nern R. Popo witsch,  Kriegsminister Vj eso¬
witsch."

31. Dez. 1918 (13. Jan . 1916.)

Tags darauf erfolgten die
Flnlworttelegramme des Kaisers Kranz Josef

an den König Nikolaus,  sowie der k. und k. Regierung
an die montenegrinische Regierung,  die lauteten:

„Es gereicht mir zur Genugtuung , daß Ew. Majestät
sich bereit erklären, nunmehr den zwecklos gewordenen
Widerstand aufzugeben. Die Bedingungen der Einstellung
der Feindseligkeiten wurden Ew. Majestät bereits im Wege
meines Armee-Oberkommandos bekannt gegeben. Auf den
Vorschlag der montenegrinischen Regierung geht derselben
die Antwort meiner Regierung zu.

Franz Josef ."
„Da die montenegrinische Regierung die Nutzlosigkeit

eines weiteren Widerstandes einsieht und ihre Bereitwil¬
ligkeit erklärt, dem Blutvergießen Einhalt zu tun , wird
die k. und k. Regierung, sobald die von der k. und k. Wehr¬
macht gestellten Bedingungen erfüllt und sohin die Feind¬
seligkeiten eingestellt werden, die von der montenegrinischen
Regierung erbetenen Delegierten unverzüglich entsenden,
damit dieselben in Cetinje mit den Delegierten der monte¬
negrinischen Regierung zusammentreffen.

gez. B u r i a n."

Frankreich hindert den verkehr des Königs
Nikolos mit seiner Negierung.

Eine weitere Wiener Meldung teilt mit, baß das
Schreiben der genannten montenegrinischen Würdenträger
an ihren in Frankreich weilenden König die Bitte um
Ernennung von Friedensunterhändleru
enthielt und durch Vermittlung der spanischen Regierung
an seine Bestimmung gelangen sollte, infolge von Frank¬
reich ausgehender Hindernisse dem König nicht ausgehän-
digt werden konnte

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 1. März. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerietätigkeit  war auch gestern an

vielen Teilen der Front sehr rege» besonders auf feindlicher
Seite. An mehreren Stellen verfolgte der Gegner damit
freilich nur Täuschungszwecke.  Dagegen schien er im
NI e r g c bi e t, in der Champagne,  sowie zwischen
Maas und Mosel  bestrebt zu sein, uns ernstlich zu
schädigen. Er erreichte das Ziel nicht.

Im Lu ftkampf  wurde ein e nglischer Döp¬
pe  l de cke r bei Menin bezwungen . Die Insassen
sind gefangen . Zwei französische Doppel¬
decker  holten die Abwehrgeschütze herunter, den einen bei
Vczaponin nordwestlich von Soissons, Insasse« gefangen:
den andern dicht südwestlich von Soissons, Insasse wahr¬
scheinlich tot. — Ein von dem Leutnant der Reserve Kühl
geführtes Flngzeng. Beobachter Leutnant der Reserve Ha¬
ber.  brachte einen militärischen Transportzug
ans der Straße Besaneon—Jussey durch Bombenab¬
wurf  zum Halten und bekämpfte die ausgestiegene Trans¬
portmannschaft erfolgreich mit seinem Maschinengewehr.

Gestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Zeichnet die vierte Kriegsanleihe!
Das deutsche Heer und das deutsche Volk habe« eine

Zeit gewaltiger Leistungen hinter sich- Die Waffen aus
Stahl und die silbernen Kugeln haben das ihre getan, dem
Wahn der Feinde, datz Deutschland vernichtet werde«
könne, ein Ende zu bereiten. Auch der englische Aushnngo-
rungspla« ist gescheitert. Im zwanzigsten Kriegsmonat
sehen die Gegner ihre Wünsche in nebelhafte Ferne ent¬
rückt. Ihre letzte Hossnnng ist noch die Zeit? sie glaube»,
daß die deutschen Finanzen nicht so lange standhalten wer¬
den wie die Vermögen Englands» Frankreichs und Ruß¬
lands. Das Ergebnis der vierten deutschen Kriegsanleihe
mutz und wird ihnen die richtige Antwort geben.

Jede der drei erste« Kriegsanleihen war ein Triumph
des Deutschen Reiches, eine schwere Enttäuschung der
Feinde. Jetzt gilt es aufs neue, gegen die Lüge von der
Erschöpfung und Kricgsmüdigkeit Deutschlands mit wirk¬
samer Waffe anzugehen. So wie der Krieger im Felde sein
Leben an die Verteidigung des Vaterlandes setzt, so must
dtzr Bürger zu Hause sein Erspartes dem Reich darbriuge».
um die Fortsetzung des Krieges bis zum siegreiche« End«
zu ermöglichen. Die vierte deutsche Kriegsanleihe, die laut
Bekanntmachung des Reichsbankdirektoriumssoeben zur
Zeichnung anfgelegt wird, mutz

der grohe deutsche Krühjahrssieg
auf dem finanziellen Schlachtfelde

werden. Bleibe Keiner zurück! Auch der kleinste Betrag ist
nützlich! Das Geld ist unbedingt sicher und hochverziuslich
angelegt.

Erfolge deutscherU-Voote.
Berlin , 1. März. (Amtlich.)

Bon nnsere« Unterseebooten wurden zwei fra « -
zösische Hilfskreuzer  mit je vier Geschützen vor
Le Havre und ein bemassneter englischer Be¬
wach » ngsdampfer  in der Themscmündung versenkt.

Im Mittelmeer wurde laut amtlicher Meldung aus
Paris der französische Hilfskreuzer „8 a Provence ", der
mit einem Truppentransport von 1806 Man«
nach Saloniki unterwegs war, versenkt: nur 886 Mayn
sollen gerettet morde « sein.
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Das am 8. Februar an der irisch«» Küste versenkte
französische Kriegsschisf war - wie die Meldung des zu-
rückgekehrten Unterseebootes ergibt — nicht das vt-
uienschifs „Sussreu ", sondern der Panzer-
krcn zer „Ami r al Charne  s".

Der Chef des Adnriralstabes der Marine.

Der Zeeirreg.
Landskrona,  l . März . (Nichtamtl . Wolss-Tel .) ^

Der Kapitän des schwedischen Dampfers „Tornbarg  .
der^im Mittelmeer versenkt wurde , berichtet : Der Dampfer
wurde von einem österr eichi s ch- ungarei chen Un ¬
terseeboot,  40 Meilen von Marseille , versenkt.  Tue
Besatzung ist von einem spanischen Dampfer gerette
und nach Livorno gebracht worden.

L e H a v r c, 1. März . sNichtamtl . Wolfs-Tel .)
Meldung der Agcnee Havas : Der Schlepper „Au - rc-

voir"  ist von einem Unterseeboot torpediert und ver¬
senkt  worden . Die Besatzung rvurdc gerettet.

Lloyds Register führt einen Dampfer „Au -rev 0ir mit
1050 Tonnen ans , der in Boulogne beheimatet ist.

^ssensive in der Champagne ein ernstes Anzeichen einer

nrJÄ 'K <.»««•«*. Ä
öen sie sehr wahrscheinlich das gewonnene Gebiet beseitigen

Artillerie heranschassen , UM von neuem die nunmehr
ÄSiW »- - - * .« • ? <*« u »>°-

ä« » chm- » » »» »° » »»> ^
Ganz Frankreich erwarte mit Beklemmung
die nächsten Berichte.

pen in den Argonnen dIrchzubrechen war mißlungen
Seither hat die Straße « ouain —« omme Py noch manche
kleineren Kampf gesehen, auch durch unsere aktiv gewor¬
dene Defensive herbeigeführt . Unser Vorstoß , von dem der
Tagesbericht am 28. Februar gemeldet , hat einen wert grö¬
ßeren Erfolg an Boden und Beute zu verzeichnen gehabt
als der 2 Tage vorher von den Fpanzofen unternommene.
— Durch ein langgestrecktes sranzofifches Gräberfeld läuft
die Straße Snippes —Souain —Somme Pu , die ganze Ge¬
gend ist zum Friedhof geworden.

Italienische Gewalttat auf Rorsu.

Deutschland und Amerita.
Washington.  1 . März . (Nichtamtl . Wolfs-Tel .)

Meldung des Reuter -Bureau : In der Kablnetts-
sitzung  wurde die deutsche Denkschrift  besprochen.
Man beschloß, die weiteren Mitteilungen cckzuwarten , sie
von Berlin unterwegs  seien und die angeblichen
Instruktionen betreffen , welche den britischen Handels¬
schiffen zum Angriff auf die ll -Boote gegeben worden feren.

Die Gefechte im klrgonnerwalde.
Gens,  1 . März.

Die besondere Aufmerksamkeit der Fachkritik wendet
sich dem durch den geglückten Vorstoß der Deutschen in der
Champagne wichtig gewordenen Gelände vor « t. Mene-
hould zu . Die französische Heeresleitung erwartet , wie die
Joffresche Note erkennen läßt , nach der vorgestern im -.veneii
der Bkaas wahrgenommenen Artillerietätigkeit neue « =
griffe . Klarheit bezüglich der im Argonner Wal . e geschaf¬
fenen Verhältnisse wird vermißt . Tie auf das Choppm
Gehölz im Argonner Walde sich beziehende knappe Andeu¬
tung der Joffresche » Note gibt keinen Aufschluß über dort
eingetretene oder sich vorbereitende Veränderungen , die sur
einen konzentrischen deutschen Angriff gegen Verdun Be¬
deutung erlangen könnten . (L.-A.)

Wien.  1 . März . sNichtamtl . Wolfs -Tel .f
Der „Neuen Freien Presse" zufolge haben die Italie¬

ner auf Korfu den Sohn des Wiener albanischen Gesand¬
ten , sowie dessen älteste Tochter , eine verheirate Frau , feft*
genommen und nach Rom bezw. Sizilien verschleppt.

Esiads große Rosinen.
Nom,  l . März . (Privat -Tel . Zens . Bin .,

Essad setzte seine Reise nach Frankreich fort . Er er-
klärte cineui Vertreter des „Corricre d Jtalia , . daß die
Okkupation Albaniens nur vorübergehend  sei,
denn sie werde sich zum vollständigen Zusammenbruch der
österreichisch-ungarischen Armee auswachfen.

Roosevells Trinkspruch.
Die französischen Uriegraef angenen in

Deut chland.
Bukarest,  1 . März . (Privat -Tel . Zens . Bin .)

Wie Lyoner Blätter melden , hat Roosevelt wayrend
seiner Antillenreise auch Martinique besucht, wo er einen
Tag weilte . Tie französische Festung wurde aus diesem
Anlaß mit der amerikanischem Flagge ^ ge,̂ nuck.. Dw
Franzosen empfingen mit Begeisterung den Erpräsiöenten
zu dessen Ehren ' ein Festmahl ^stattfand , ^ »^ veltleerte " sein Glas aus das stets
und bald siegreiche Frankreich.

hanbelsmrhote für England.

Im ganzen über 31)0 000.
Berlin,  1 . März . (T .-U .-Tcl .)

Nach den in der „Gazette des Ardennes " veröffentlich¬
ten Gefangenenlisten betrug bisher die Zahl der in deut¬
scher Gefangenschaft befindlichen Franzosen etwa 280 MO.
Durch die in den letzten Tagen vor Verdun gemachten Ä -
fangcnen , die nach dem letzten Tagesbericht 17 000 betragen,
ist also die Zahl von 800 000 französischen Kriegsgefangenen
erreicht und überschritten worden.

Gebrüder Lambon.
Bn k a r c st, 1. März . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

„Vittorul " meldet aus London : Ter hiesige französisch,
Botschafter Paul Cambon,  trägt sich mit der Absicht,
in nächster Zeit aus dem Amte zu scheiden infolge m
Differenzen mit dem englischen Ministerium des Aeutzer«.
Cambon wollte schon bei dem Mißerfolg des Dardanellen¬
unternehmens sein Rücktrittsgesnch einreichen , blieb aber
auf Greys Zureden ans seinem Posten . Ebenso hatte sich
öer Bruder des Botschafters , der französische Staatssekretär
Jules Cambon,  um dessen Verbleiben im Amte be»
müht . In letzter Zeit sollen aber wieder Meinungsver-
schiedcnheitcn ausgetaucht sein : Paul Cambon ist ent¬
schlossen, seinen Posten zu verlassen.

L o n d v n . 1. Mürz . «Nichtamtl Wolfs -Tel .»
Meldung des Reuterbureaus : Die Kontrolle des ^Res¬

sorts für den auswärtigen Handel lenkt die ckufmerk,am¬
leit der im Aüslandshandel tätigen Firmen au « eine Be¬
kanntmachung in dem heutigen Amtsblatt die eme Lr e
solcher Firmen  feindlicher Natronalttat oder nnt
eindlichen Verbindungen gibt , wik denen icder

Handelsverkehr den Ge,chaftsleute « in
England verboten  ist . Die Liste wird von - Zeit gU
Keit ergänzt und neu geordnet . Der Handelsverkehr mit
den aus der Liste angeführten Personen ist unter denselben
Strafen untersagt wie der Handelsverkehr mit Firmen in
feindlichen Ländern . Ausgenommen sind nur Falle , rn
denen für einen solchen Handel eine allgemeine oder beson¬
dere Erlaubnis erteilt worden ist. •

Die Liste nennt die Namen von 2o  Firmen in G r i e -
che n l a n d, 83 in M a r o k k v. 07 in Holland , 80 in
R v r w e g e n , 30 in P o r t u g a l, 79 in P o r t n g refifch-
Ostakrika , 48 in Span  i en  und ui Schm e o en.
~ Der Handel mit irgend welchen feindlichen Penonen
oder Firme in Marokko oder Portugiesisch-
Ktofrika ist gänzlich untersagt,  auch wenn d.e
Namen nicht aus der amtlichen Liste stehen.

Lin Mtzttanenrvotn« Belgiens.
Berlin . 1. März . (Eig . Tel .. Zens . Bln .) ^

Wie der Amsterdamer Mitarbeiter der „Tisch. Tgztg ."
aus zuverlässiger Quelle erfährt , hat i« den letzten Tage«
in La Panne  unter dem Vorsitz des Königs Albert
ein belgischer Ministerr « t stattgefunden , der sich
ausschließlich mit der Stellungnahme Belgiens zum Lon¬
doner Friedensabkomuren vom 3. September 1014 vefchas-
Ugte. Alle Minister wohnte « diesem Kronrat bei . der mit
g gegen 2 Stimmen de» Beitritt Belgiens ab-
lehnte  und sich damit gegen seine Identifizierung m,t
dem Kriegsziel des Vierverbands verwahrte.

Nach der feierlichen Erklärung Englands , Frankreichs
und Rußlands und der Anschlutzerklarung Italiens und
Japans bezüglich der unbedingtn Garantieubernayme sur
die volle Wiederherstellung eines unabhängigen König¬
reichs Belgien würde ein solcher Ve,chlutz einem belgischen
Mißtrauensvotum an die Entente glcichkommer.

Der Vriefverkehr mit den deutschen Gefangenen
in Krankreich.

Berlin,  1 . März . (Wolfs-Tel .)
Bon amtlicher Stelle erfahren wir . daß e0. nuntr .« r

aelöngen ist, die französische Regierung zur Ausgabe der
zehntägigen Lesefrist der in den Gefangenenlagern em-? . .. r. o,fün '-lnkunit werden al o ditreffenden Post zu bewegcn . In Zukunft werden also die
für die deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich ankoui-
wenden Briefe und Postkarten sofort nach Prüfung durch
die Zensurstelle an die Empfänger ausgehändigt . Die zehn¬
tägige Lesefrist der von den Kriegsgefangenen nach der
Heimat auszugebenden Postsachen muß jedoch aus militä¬
rischen Gründen bestehen bleiben.

Der Kampf um Verdun.
Der französische Gegenstoß.

Paris,  1 . März . (Nichtamtl . Wolss-Tel .)
„Figaro"  schreibt : „Ministerpräsident Briand  er¬

schien gestern abend in den Wandelgüngen der Kammer un
erzählte , die Lage sei gut . Die Truppen seien von Elfer
beseelt . Starke Reserven seien bereit , den stärksten Stoß
auszuhalten ." — Die Zeitungen geben übereinstimmend
an . der französische Gegenstoß  habe am „0. F ^br.
besonnen und werde mit vollem Erfolg durchgefuhrt . -rie
Deutschen hätten keinen Zoll breit mehr Boden gewonnen.

Senator Verenger warnt.
Genf,  1 . März . (T .-U.-Tel .)

Senator B er enger  protestiert gegen den Opti¬
mismus  der Regierungspresie , m \IJe &« be
Bcrdun zu verschleiern vcrincht . Cr furchtet auch, oan oie

An der Straße Somme Pq- Souain-
Suipper.

Bon unserem militärischen G, L .-Mitarbeiter.
„In der Champagne schritten nach wlrha-

mer Feuervorbcreitung unsere Truppe » , um
Angriff beiderseits der Straße Somme tzy
Souain . Sie eroberten das Gehöft Ravarm
und beiderseits davon die franzofrfche Stei¬
lung in einer Ausdehnung von über 1000 Me¬
ter . machten 20 Ossiziere , 1009 Mann zu Ge¬
fangenen ."

So lasen wir irr Tagesbericht der obersten Heereslei¬
tung vom 28. Februar . Das war 4 »i " e Quittung auf den
französischen Vorstoß , der iw Raume Saint Marie a py
von den durch uns am 12. Februar eroberten Graben am
25 Februar wieder ein Stück sortgenommen . — Vielfach
blutgetränkter Boden ist der an der Straße Somme Py ^
Souain -Suippes , der den Beginn der lungsten beu che
Osfensive gesehen und manche starke sran -,omche Hosinun
gen schon zur Ruhe gebettet hat . Ganze Walle von Rei-
tergräbern bezeichnen den Raum , ,n dem ^ fruhte srari-
zösische Siegesgewitzhcit am 28. September 1915 sogar Rcl
termassen bei Souain gegen deutsche Schützengraben oum
Angriff ansetzte und als Hekatomben fallen sah. In der
großen Champagne -Offensive , die im September -Oktober
v. Js . nach dem berühmt gewordenen Josfreschen Besehl
vom 14. September , die Entscheidung des Krieges brmgen,
die sämtlichen deutschen Linien dnrchftofzen und " n Bewe¬
gungskriege die „boches" aus Nordfrankreich und Belgicn
vertreiben sollte, ist die Strgße Souam —Somme Py « n
bevorzugtes Ziel französischer Angrisfsstötze sewesen . Bis

Beginn unserer jetzigen Offensive sind die NavariN
Gehölze viel umstritten geblieben . 72 Stunden hatte,^ imc
wir wissen, das entsetzliche Trommelfeuer gewahrt , als am
28. September bei Tagesgrauen es mü einem Male schwieg
und sich aus den ganzen , von sütlich Aub «rrve —■ uordiich
Souain -Perthes -le Mesnil und Massiges verlausenden,
mit 0- bis 7facher Uebermacht an Menschen und überlege¬
ner Zahl an Geschützen und Munition au,gefüllten steU
Ulnasboacn gegen drei Punkte die Angriffswellen vor-
schoben: östliche von Aubsrive . an der Straße Smppes nach
Somme Py und der Straße Perthes --rahure . Giftnebcl
von Gasen gingen ihnen voraus , reichlich gefpende.er Al¬
kohol sollte ihren Elan steigern . Vou .ziers und Mezwres
und die wechselnden Bilder erfolgreichen Bewegungskrie¬
ges in Deutschland hinein waren auch den vielfach mit
unaufhörlich eintreffenden Zügen unmittelbar m das Ge
iecbt geführten Menschenmasscn phanta,trfch vorgezaubcrt.
Mannt ist d° tz unter dem Schutz eines wesien Gasangri -
ses in der Gegend von Soiiaul die eine Lmie einer un¬
serer Divisionen am ersten Tage überrannt wurde , am
Abend desselben 25. September hatten aber unse^ Bravenden Boden ihrer ersten Stellung wieder und 18M Gesan-
gene als Beute in der Hand . Vergeben ^ haben d.e Iran
zoien an der oft genannten Straße am 26. Oeptemv r
Massen eingesetzt, bk  mit blutigen Kbpffn niederbrachen,
veraeblich am 28. September in ihrer Verblendung Reuer
.nassen gegen die Schützengräben bei Souam aurelten laf-
-en - vergeblich sind sie am svlgenden Tage nordwestlich der
Straße in Massen gegen badische Bataillone , rheuiifche Re-
feroen und Westsalei . augelausen un - hier , ebenw w.e fud-
lich Saint Mary ä Py und an den Hohen von Maffiges,
blutig abgeschlagen worden . Am Ẑ Oktober brachen zwwieder seht geschlagene Angriffe «us dem Wien unserer
Stellung vor . Am 4. Oktober begann die Erde wieder un
ter dem Brüllen der Geschütze zu beben — volle 42 i- üun-
dcn. Hinter die französische Front ^ l" G" in an Men ,chm-
masse» aus allen Ecken und Winkeln heran . Der Mit ^ a-
aesarauen des 6. Oktober einsctzende Sturm war eme Er¬
lösung von dem ununterbrochenen Feuerhammern . In
6 Massenangriffen stürmten Em nordwestlrch ^ ouar » dre
Franzosen Hera», setzten westlich der Straße nach « omme
Py zwei frische Divisionen au , Tr . Marie » Pu un , nur b s
zu den ersten deutschen Gräben gelangend , und dann au»
ihnen unter den fürchterlichsten Verlusten weichend Am
Abend des 7. Oktober war die R .efenwalge des ^ u" zo)nchen
Angriffs zum Stehen gebracht, um ein Grabenstück o.klich
des NavaRngehölzes ging der Kamps «och werter Auch
der Gedanke , zwischen der Champagnearmee und den Trup

Amtlicher tückischer Tagesbericht.
Koustantinopel . 1. März . (Nichtamtl . Wolss-Tel)

Das Hauptquartier teilt mit:
Bo « de« verschiedeuc« Fronte » ist keine Meldung über

irgend eine wesentliche Veränderung eingetrosse «.
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MiMerrdenkosten tzes Weltkriegs.
Rotterdam,  1 . März . (P .-Tel ., Zens . HmSg.)

„Pall Mall Gazette " schreibt, daß Ende 1916 die Geiamt¬
summe der Kriegs kosten  sür sämtliche Kriegführende
den Betrag von 3 00 Milliarden  erreichen ward.
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Die Wehrpflicht der Ledigen in England.
Haag,  1 . März . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Die „Daily Mail " berichtet daß ein königlicher Erlas
ergehen wird , wonach ledige Männer im Alter unter 30
Jahren nicht mehr reklamiert  werden können,
auch wenn sie in Munitionsfabriken und sonstigen reser¬
vierten Diensten , wie bei Zeitungen nsw-, beschäftigt sind.

5timmungrbild aus Rutzland.
Stock h'o l m. 1. März . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Aus der -hier eingetroffenen „Rjetsch " ist erstchttm
daß die Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentu
bemerkenswerte Stellen aus den Dumareden  a
lassen hat . So beantragte der Abgeordnete ^chulgrn . -'
Regierung müsse veröffentlichen , was rm Kriege
l o r c n gegangen  fei und zeigen , wo neue Verlu, e
bevorstünden . „Rußland müsse au , der Hut fem v°r o
deutschen Gedanken , der unentwegt werter arbeite . Ion,
werde ein kttnstiger Rückzug zum Volkselend werden . R'
der M ö g l i chk e i t e i n c s n e u e n R u ckz u g e s im )
wir allerdings rechnen und daraus gefaßt l' ern. - e
bedachte die Staatsgewalt nicht, wasz so ein R»a»
bedeutet ." . ^ ^ ^ . .Mche

Miljukow  stellte zunächst fest, daß der tw  «
Volksgeist unter dem Eindruck allgemeiner U »^
sr ied en  h e it  stehe . Die geschwächteRegierung «
sich zwar beständig , aber immer aus derselben Pa «° ^
büchse. Im Schützengraben nenne maw « lÄi
Petrograd die fünfte Front . Kalter Egoismus f ^
die Triebfeder der Regierung . Milfukow Ücllte f
daß die Regierung die Ver,a,iung Mnnlands e
weil sie den Landtag nicht einberufen habe. In der »
frage gehe die Regierung rückwärts , da sie bas o v ^
was sie den Juden gegeben habe, bereits wieder og w
— Jefrenow  stimmte dem bei und stellte fest,

russische Wirtschaft katastrophal zusammeugebroche^ ^
sei. Vor allem habe Suchomlinow notorische - »«ri
breitet , indem er falsche Angaben über Rußlands Mn
und den Umfang der deutschen Armee gemacht vave^

Die Rede des Sozialistensührers T s che j die -$
scharf gegen die Regierung gerichtet, daß von mr ^
ihre Beröffentlichnng verboten wurde . .Alles m

der Feierlichkeit des uberrafchendeu , Zareno
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Sic wurde kalt ausgenommen . Die Regiernngse h,
fft sinsterer als die Nacht, erklärte der Fort,chi ' ttlcr » ^
likow  in einem Pressegefpräch. „Stürmer ^ . ^ gare»
nichts ", meinte Gras Bobrinsky und der -KadettMir bürten ikbon seit langem ans, seinen , ,sagte : „Wir hörten schon seit langem ans. seine« &
zu trauen ." Markow II (rechtsstehend) war natu ^ ^^
frieden von der Front in feldgrauer Unisorm

Die Dumamitglieder , darunter sogar Purifly
erklärten laut „Rsetsck," einstimmig , daß die ^

Stimmung in ganz Rntzland äußerst veffu*
sei. Stürmer teilte laut „Dien " vincm Mitgn ^,VI. Sturmer teilte laut ,,-ricu rZii», in 3
Dumapräsibinms mit. die Regierung beabiickstige^ ha
' , 97 Gesetzentwürfe dnrchzufuhren . barun «Session 97 Gesetzentwürfe ünrcyzuvu^ »,
»Altoholverbot auch für die Zeit nach dem ^Kn
bureaukratischen Kreisen steht man mit ef;
Budgetbehaudlung des Ministeriums de- ^ ft,,
gegen . Chwostows daraus hin zielender Antrag M
und sachlich sein.
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der schweizeüschen General-
ftabsoberften.

»,r Gcneralstabschcf verteidigt die Angeklagten.
Zürich,  1 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

t der gestrigen Bormittagssitznng machte der General-
,A " s Sprecher von Bernegg,  folgende Angaben über

^ « Deutung des Nachrichtendienstes:
!»■£ (( „ 1,6  v . Wattenwyl arbeiteten selbständig . Ich habe

/nie in die Einzelheiten des Dienstes emgemlicht . . Die
iSsLi * ist bei ihrer neutralen Stellung auf etnem guten
^ ^ .icktendirnst' angewiesen , da sie durch rhre Nentralttat

große Nachteile hat , auf eine strategische Desen-
„gewiesen und davon abhängig ist, was der Machbar

'̂ ,-riiirnmt. Sie mußte sich deshalb Nachrichten per,chanen
"/m ' eaen, die wenig Mittel erforderten . Der Nachrichten-
'»l ' ' ( nn  mit den Forderungen der Neutralität in Znne-
i'lSn U». Nachrichten zu erhalten , die großen Wert

„ns haben , konnten die mit dem Nachrichtendienst Ver¬
ben Offiziere erwägen , ob sie dafür Meldungen geben

-je mit einer strengen Neutralität nicht vereinbar
°"/ *Das Bulletin hatte keinen großen Wert . Hatte ich

„ feiner Verwendung zn KSmpensationszwecken Kennt - ,
gehabt, so hätte ich die Verfehlung disziplinarisch bc-

Mit der Uebermittelung des Bulletins ist keine so
" „Le Neutralitätsvcrletzung begangen worden , als wie
»/uns eine Einschränkung unserer Ncntralitatsrechtc gc-

' Igssen mnflen . Der Verkehr mit den Atta-
täS  war sehr rege. Die Obersten  waren dazu v er-
^sichtet.  Sie haben ihren Dienst vor zu g l i ch net¬
ten und alles zum Wöhle des Landes ge-

(Das Publikum ruft : Bravo ! Ter Präsident droht
i- Bühne z» räumen .) Es ist ausgeschlossen, daß die Ober¬

en von anderen Motiven geleitet waren , als dem Bat . r-
2e zu dienen . Die Attaches wandten nie unerlaubte

AlffAnsrage des Großrichters antworteten die Oberstem
»» li  und v. W a t t e n w n l. daß sie keine Verletzung der
Dienstpflicht oder Neutralität begangen hätten und den
Krigen Anklageteil nicht als berechtigt anerkennen.

Nerfi Bolli als Verteidiger weist die Auklage zurück.
Ter Verteidiaer Eglis . Oberst Bolli, beantragte Frei-

innainna Die ganze Angelegenheit bedeute eine krank-
lalt/Erregiing des Volkstörpers . Er sagte : Oberst Egli
bat auch Freunde in Frankreich und nicht bloß -Lympathie
ISk die eine Gruppe der Mächte. Egli hat große Verdienste
^ das Schweizer Militärwesen und werdient den Dank
des Vaterlandes . Das Land hat aus den Nachrichten Vor¬
teil gezogen. Egli war durchaus lornpetent , gegen wichtige
Nachtrichten das Bulletin zu geben. D,r Denunziation , es
Tt  Langte bei der russischen Gesandtschaft ist eine Ver¬
irrung beklagenswerter Natur . Langie ist e>n unglück¬
licher Mensch. Der Inhalt des Bulletins ist durchaus
harmlos, es ist kein Geheimdokument . Auch die Attaches
anderer Mächtegruppen erhielten ^ . - / "brlasstge Sceutra-
litätsverletzung ist begrifflich ansgeschlosfen. Von Absicht
und Böswilligkeit kann keine Nede sein.

Das Urteil.
Zürich, 1. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die Obersten Egli und von Wattenwnl sind
sreigesprochen  worden . Sie werden ihren Vorgesetz¬
te» zur disziplinarischen Bestrafung überwiesen . Die Ko¬
sten beS Prozesses trägt der Staat.

ries-' J£!
nnu»« ^

Katjc nolitische Nachrichten.
z» dem Ableben des Freiherr « v. Richthofen -Damsdorf.
heißt es in der „Deutschen Tageszeitung " : In der kon¬
servativen Reichstagsfraktion wie in der konservativen Ge-
lamtpartei nahm der Name des Verstorbenen eine hervor¬
ragende Stellung ein . Mit ihm ist ein überzeugnngstreuer
Politiker dahingeqängen , dessen reiche Erfahrung und be¬
sonnenes Urteil in der konservativen Partei außerordent¬
lich geschätzt wurde , und dessen Sachkunde und Sachlichkeit
nicht nur bei seinen Freunden , sondern auch bei fernen
politischen Gegnern Achtung und Ansehen erwarb.

Ztadtnachnchten.
Hg Wiesbaden , 1. März.

Etwas vom Monat März . Der Name März kommt
»«n Mars , dem römische« Kriegcrgott . dem dieser Monat
'°n den alten Römern geheiligt war . Im römischen
Elender der ältesten Zeit war der März der erste Monat
'« Jahr . Karl der Große gab ihm den Namen Fruhlmg »-
»eonot oder Lenzmonat . In seine Herrschaft lallt der
Beginn des Frühlings , die Frühlings -Tag - und Nächt¬
liche , die in diesem Jahre auf den M . März stallt . Die
^onne tritt an diesem Tage in das Zeichen des Widder,,
«euniond ist am 4. März , Vollmond am 19. Marz . — Der
Arz als Lenz- oder Frühlingsmonat erfreute sich immer

- iei« Volke einer ebenso großen Beliebtheit wie der Wonne¬
monat Mai . Ist dock im Monat März Aus,icht vorhanden,

des Winter ? Gewalt endlich gebrochen ist.. und daß
»un mit starken Schritten der warmen Iah ^ ze t

»leder zugeht . Märzblümchen lSchneeglöckchen) und Marz-
Alchen sind die ersten blühenden Boten der wie,er-
»«achten Natur . Die Anhänger des Gambrrnus aber und
"Mm Monat besonders gewogen , bringt er ihnen do«

i schäumende Märzenbier , ohne das sic sich den richtigen
«eühling überhaupt nicht denken können.

Einschränkung des Branntweinverbrauchs zu Trnlk-
^ .' cken. Infolge des großen Bedarfs an Spiritus zw tech-
Men Zwecken hat sich der Reichskanzler veranlaßt ge^
-hen. die Versteuerung von unverarbeitetem Br anntwci

Trinkzwecken für einige Zeit äanzlich zu verbieten , so¬
ftes  sich nicht  um Lieferungen seitens de»
? »Sen für Kriegsteilnehmer handelt . Für Kranken -, Ent
° »d"»as , oder ähnliche Anstalten . Labaraomen . A' zner.
Ntelfabriken und Apotheken kann zu denselben Zwecken
7? bisher auch weiterhin die Abfertigung von unverarbe,

Branntwein zugelassen werden Das gleiche S' l
L Eriken von Parfiimerien und kosu' ctischen Erz ng
N -n. sowie Esienzfabrikcnzur Herstellung von Nu^ ug
N Früchten für alkoholfreie Getränke , «ber nnt der M U

ba» sie bis auf weiteres nur drc Hälfte dew iM, « e
Msjahr 1918/14 versteuerten Menge versteuern üe

Soweit ein Verstenerungsberechtigter
Zu-ruilgsrecht bisher noch nicht voll ausgeubt üat . lcwt
^ ber Rest für die Zeit der Wrederfreigabe der Verpeu

^9 Vorbehalten . . . . . ,
H-chstpreise für Gerbstoffe . Mist dem 1. Mürz tritt e

^ktitmachung m  Kraft , durch die Höchstpreis i

Eichenrinde . Fichtenrinde  und zur G- rbststoff-
geivinnung geeignetes K a st a n r e n h o l z schtg i tz
den Die Berkausspreise für den Zentner Rinde sind je
nach dir Güte aLuft . Alles , Nähere ist ans den amt-
licheu Bekanntmachungen ersichtlich.

Zur Beschlagnahme von Chemikalien . Mit . dem ^ Btarz
tritt eine Neufassung der Bekanntmachung betreffend Be¬
standserhebung und Beschlagnahme von Chemrkalien
und ihre Behandlung in Kraft . Dev Kreis der von der
Verordnung betroffenen Personen , Gesellschaften usw ü
der gleiche geblieben . Die Abänderungen durch die Neu¬
fassung sind im wesentlichen folgende : l . Die '8t ™la9
nähme ist auch auf die bisher freie » . Mindeitmengen . aus¬
gedehnt worden . Bestimmte Mindestrficngcn und jedoch
voji der Meldepflicht frei 2, Verkauf und Lieserung de
beschlagnahmten Chemikalien " " Inlande nt m: Ausnahme
von Japanlampfcr und Glyzerin frei . Ber letzteren ist etn
Erlaubnisschein ersorderlich . falls die monatliche ^ ewmt-
menge der verkauften oder zu liefernden Mengen bestimmte
Mindestmengen überschreitet S. Verarbeitung und Ber
brauch beschlagnahmter Ltofse ist grundsätzlich nur auf
Grund von Erlaubnisscheinen gestattet . Drc .Ne .nafiung
cstthält jedoch zahlreiche Ausnahmen von dieser Bestim¬
mung . 4. Eine Anzahl in der Bekanntmachung aufgefuhrter
Arbeitsgänge ist frcigcgeben.

Zur Tarisbcwegnng im Baugewerbe. Die Vertreter
des Deutschen Bauarbciterverbandcs ans den ^ andcs-
teilen der Provinz Hessen-Nassau, dem Großherzogtum
.kiessen-Darmstadt und den angrenzenden Bezirken nahmen
am Sonntag , den 27. Febr .. in Frankfurt in e' nerBer-
sämmlnng Stellung zu den Tar , Verhandlungen die am
il und 12 Febr . in Berlin geführt worden und . -rrc
Konferenz war von 36 Delegierten «us ,12  Vereinen be¬
sticht. Der Bericht wurde von dem Be .iirk ^ lciter v u t t -
In a n n gegeben, der die wichtigsten « eiten der Frage bc-
/andel e und die wirtschgstliche Bedeutung der Tar,f-
erneucrung hervorhob . Nach lebhafter Aussprache wurde
eine Ent ' chlicßnng einstimmig angenommen rn der das
große Bedauern zum Ausdruck kommt über die ersolglosen
Verhandlungen am 11. und 12. Febr . in Berlin , die ein
Verlängerung der Tarifverträge im Baugewerbe berber-
ftthrcn sollten. Das Angebot einer bedingten Lohnzulage
von " 5 und 6 Pfg . durch die Vertreter dc-s Arbeitgeber¬
verbandes für das Baugewerbe lassen durchaus die wirt-
iäiasiliche soziale Lage der Bauarbeiter in der 9^9»«-
wärtiaen Zeit unerhörter LebenSmittelteuerung .unberück¬
sichtigt. Die bisherige Lohnpolitik des SlrbeitgcberSundes
für das Baugewerbe , wie sie auch wieder in der erwähnt
Verhandlung von neuem vertreten , steht im Widersprmy
mit den großen Ereignissen der Zeit . Eine Schädigung
des Gewerbes durch eine angemefiene Lohnerhöhung an-
zunehmen , ist wirtschaftlich unrichtig , die eigentlichen ur
iachen der Baukrisis sind anders Um das Ziel »er Ver^
tragsverlängerung zn erreichen , ^ 8

ÄS -S L
zogenen Basis die Bertragsverlangernna ab - ,o muß n s e
dafür die volle Verantwortung tragen Die Arbeiter na
es sicher an ernstem Willen zur Verständigung nicht fehlen

^ ^ Reifeprüfung . An der städtischen Oberrealschule fands ä«
SÄÄ ÄS.

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Bäckermeister Icer-

SÄJiKÄ » £ « Ä
Hochzeit.

Wiesbadener Künstler "«swärts Fräulein K. Ge^
r i cke sang in Barmen tm Stadttheater Me „Jumn »n
HalsPYs gleichnamiger Oper und " rang sicĥ ernmüUg n
Beifall beim Publikum und Presse . Die "Barmer Veiiung
bricht von aussichtsreicher Begabung , „von warmer ^ kraf-
tiaer und tragfähiger Stimme ", und die „Bergrsche ^ age.
-- iinna " rühmt den trefflich gebildeten Sopran , der in
seinem ganzen Umfange in den verschiedenen Starkegraden
„„ Schönheit des Klanges und Sicherheit der Intonation
nichts zu wünschen übrig läßt . In derselben Weise utzwi
sich auch die anderen Blätter , v°n denen der „Barmer An¬
zeiger " außer der „schönen und kraftvollen « timpte auch
das „tiefdurchdachte" Spiel hervorhebt.

Dovvellelbstmorb ? In einem hiesigen Hotel war zwei
Tage lang ein Liebespärchen einlogiert . das dann -plötzlich
' elstchwniUicn ist. Das Mädchen hinterließ einen Brief an
seine Angehörigen in dem es schreibt E mögc seine O^
chen, Schmuckstücke usw. in dem Hotel abh °len es v° ve „m
mit  einem rerheiraicten Mann in em Lievesvcryacnn»
S '„ 5” ÄU m« . SW,m aus Sem SHU,, W« i« ;
Cie nriliM , M In  W »>! - te •« » i ' Ätspießen . Der Liebhaber war m der Uniform eines ~ano
stnrmmanns vom Bataillon Saarloms . a - - ^
trug schwarzen Plüschmantel mit ^unttkragen ^
Skunksniuffe , ein Halskettchen Mit goldenem o-Marrituck.
dunkelblauen Rock, dunkelblauen Hut rnet vosa Rosen um

gen haben noch nichts ergeben , was Me in dem BrEe ge-

c§ mit mehr oder weniger Glück versuchten , aus der
aläubialcit und Vertrauensseligkeit ihrer Mitmenschen
irgendwelchen Nutzen zu riehen und stch Wr eintgmTage
ein angenehmes Leben zu verschaffen, eo tft der vorigen
23ocf)c ein Schwindler hier aufgetreten , der üch als Obcr-
monteur der Allg. Elektrizitätsgesellschaft in Berlin ausgab
und erzählte , daß er beauftragt sei, für Me Heeresverwal-
Uma in der Umgebung Scheinwerfer -masten und Einrich¬
tungen für drahtlose Telegraphie aufzustellen . Er hat nnt
hiesigen Handwerkern Geschäftsverbindungen angeknnpft,
auch teilweise Aufträge erteilt , uiid schließlich versuchte er
„Urf einen von ihnen um 20 M . anznpnmpen . Eines
Tages war er wieder verschwunden . Er nannte sich Ernjt
Otto ' Obermonteur , und wollte als Obermaschinistenmaat
auf dem „U. 29" gedient haben , jedoch sei er 'vegen der
ansiiusührenden Arbeiten reklamiert . In der Wirtschaft,
wo er hier zuletzt übernachtete , hatte er . sich als Monteur
G Seyler aus Binqen ins Fremdenbuch eingeschrieben . Er
tablte bei seinem Weggang mit einer Silbermünze , die
ich hint Iber als eine Medaille für gutes Entfernnngo-

schätze» mit der Inschrift 2. Preis , Karl Baumann 1899- 93
erwies Der Schwindler wird als sehr redegewandt und
beschlagen im Elektrizitätsfach geschildert . Er sprach auch
von einem Scheck, den er auf die Reichsbank habe , den er
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Anzug , ohne lleberzieher , dunkelblaue Schrfssmutze ^ und
führt einen gelben viereckigen Koffer ber nai.
anderer Schwindler ist in den letzten Tagen h-er ausge¬
treten , der Grüße von Verwandten aus Köln nvervring
und dann einen entsprechenden Pumpversuch unternimmt.
In einem Falle gelang es ihm h« r . tzch 10 -N . »u v
schaffen, die er sofort wieder,enden - wollte , doch Me
her nichts mehr von sich Horen. Er rst etwa 28^ „9 VaPre

l 68—1,79 Meter groß , untersetzt , tragt kleinen rvt . ichen
Schnurrbart und hat dunkles , rötlich schimmernde » Kops-
Haar srisches volles Gesicht, trägt dunklen Anzug , duntel-
brannen Neberzieher . weichen braunen Hut und an .der
s>and einen Ring mit dunklem , anscheinend blauem Stein.

„„ 8 Binaen nennt , nach längerem nuienryar
w »,7»s " - ,« » »»», n.  de m ln » «g'

ffÄäSSÄ » !
Einknöpfen , braunen Gummimantel . Mvarze andsck ft

Verlustliste Nr. 46. Die vr^ ^ lchc Berlustliste enthalt ^.
Sie Jnsanterieregiwenter Nr . 117 und m ■ in * ^

Nr . 25 und das 2. Bataillon des Pionierregiments Nr . A.

Ein Wort für den Kleinhandel.
kaufende Publikum macht sich infolge der bedeu-

«UK Btt S 'r?" Vita?ei'6ienstmöalichkeit an den Kon,umartikeln immer meyr
6-i6ii-6nkt worden -hierbei ist zu berücksichtigen, baß auch die

Ä « »>- » -- ' »- --»w-

«UTLLÄLH WMKZZ -LL»ar* tt  tüittbcit fi'icvßci ItdUtClttliu) ^ o

Sri,. sBrcifeit int August vorigen Jahres vergnajen , ,v er
gab sich/daß der durchschnittliche Bruttoverdienst des Klein¬
handels - das heißt der Rohnutzen, von^dem die seiamte»
Handlungsunkosten in Abzug zu bringen n dkfvieae -̂3 Prozent , jetzt jedoch nur 13,0 Prozenk oeiragi.
T îê Verringerung Ms Verdienstes bezisfert stch u.
wie folgt:

bet Reis . » .
„ Speiseöl . «
„ Kakao . . .
„ Heringen
„ Kartoffelmehl
„ Palmin . -
„ Margarine .
„ Seife . . -
„ Schmierseife
„ Grieß . - .
„ Sauerkraut .

Kaffee

auf 14 Prozent
„ 16 „
„ 13,5 ,,
„ 9 „
„6  „
„5 „
„ 18 ,,
„11 „
„ 16% n
9 91/3
„ 8 „

4
Di -se Zahlen zeigen deutlich , daß die Lage des Klein-

hanMls wahrlich nicht günstig ist. daß er vielmehr aufs
icknverste zu kämpfen hat , um wahrend des langen Krieges
6ni-cknuhalten Um so mehr sollten die Verbraucher daran,

wie uniei &t es ist allerlei Mittel und Wege zu

6ei- umfangreichsten Weise werden immer noch Waren
km Wege der sogenannten Sammelbestellung direkt vom
Fabrikanten oder Grossisten bezogen , und vielfach aeichieht
dies durch die Beamten und Angestellten der Behörden un ..
der Bureaus geschäftlicher und industrieller Unternehnji n-
gen. Diese sogenannten Sammelbestellungen bedeuten eine
Umgehung und schwere Schädigung be,anders des Klein¬
handels . * '9 ^

Es ist nur im allgemeinen Interesse , diese Zahlen snäch-
Erhebungen der Halberstädter Handelskammer ) ^ur Kenn-„is weiter Kreise zu bringen und damit zur Aufklärung
beizutragen über die verringerten Verd,enstmoglichke>ten

Was das Odol
besonders auszeichnet vor allen
anderen Mundreinigungsmitteln,
ist seine merkwürdige Dauer-

„ , , , wirkiina,  die aller Wahrscheinlich¬
keit nach darauf zurückzuführen ist, daß sich das Odol beim Mund-
spülen förmlich in die Zähne und die Schleimhaut einsaugt, diese
gewissermaßenimprägniert und so gleichsam die Mundhöhle mit
einer mikroskopisch dünnen, aber dichten antiseptischenSchicht über¬
zieht, die noch stundenlang,  nachdem man sich den Mundgespüli
hat, ihre Wirkung äußert . Diese Dauerwirkung besitzt kein anderes
der für die tägliche Mund - und Zahnpflege überhaupt lin Betracht
kommenden Präparate . Sie gibt demjenigen , dev Odol ag ich
gebraucht, die Gewißheit, daß sein Muqd stundenlang geschützt,st
gegen die Wirkung der Gärungsstoffe und Fäulniserreger , lue die
Zähne zerstören. ^
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unseres kaufmännischen Mittelstandes . Mag auch das Recht
der oben so bezeichnten „Sammelbestellungen " zur Beschrei¬
tung eines direkten und billigeren Weges ein unanfecht¬
bares sein — und demnach der Mahnruf des Einsenders an
vielen Stellen ungehört verhallen gegenüber der berechtigtn

‘ Wahrnehmung des eigenen Interesses —. wir müssen doch
stets bedacht bleiben auf die Erhaltung und den Schutz
eines kräftigen Mittelstandes . Deshalb verdient dieses
„Wort für den Kleinhandel " möglich st e Be¬
rücksichtigung.

Kurhaus . Theater , Vereine , vorträae uft » .
„D e r Schlaf und die Heilung der Schlaf¬

los i gleit"  lautet das Thema , über das Schriftsteller
E . Peters aus Berlin heute lMrttwochj Abend , 854 Uhr in
der Aula des Lyzeums I lEingang Mühlgasses sprechen
wird . Das Thema ist unstreitig zeitgemäß , auch geht dem
Bortragenden der Ruf eines tüchtigen Redners voraus.

auf 34 Mark zurückgezahlt , allerdings erst, als Anzeige
gegen ihn erstattet wurde . Es handelt sich insgesamt um
12 400 M . Aus dem Anwaltsstande wurde Sch. bereits
vor Monatsfrist durch ehrengerichtliches Erkenntnis der
Frankfurter Anwaltskammer ausgeschlossen.

Zagd und Sport.
T. Saujagd . Bom Hunsrück,  20 . Febr . Im Distrikt

Ginsteroth  wurde ein Rudel von 12 Sauen eingekreist.
Davon wurden 6 zur Strecke gebracht. Zwei weitere
Sauen wurden angeschossen. Die erlegten Tiere wogen
zwischen »0 und 180 Pfund . In der Zeller  Jagd wurden
2 Stück Schwarzwild erlegt.

Die Umsätze am Getreide - und Futtermitt ..
waren in der letzten Woche lebhafter , und bie ' zz
schmelzen immer mehr zusammen . Die Prsise
steigende Richtung . Aus den Angeboten sind zu tt J3
nen : Saathafer Ligowo 53O M ., Sieges Schlanst.
Mark Morawia 2 550 M ., Fehmarn . Gerstenkleie
Hamburg , 575 M . Riesa in Leihsäcken, MaisfutterwÄ
greifbar 675 M . mit Sack Hamburg . Haferfuttermittel N
Mark mit Sack Kaiw . Hamburg , Haferschalen 440 Ntaii
mit Sack wagfr . Hamburg , Gerstenschalen greisbar ^
mit Sack wagfr . Hamburg "' .Kartoffelstärkefutter 485 ^
Sack Hamburg Kai , Reisfutter greifbar 375 M. ntit. .-r _ _ tf En - » ttS CfcöH- QKETAn.

Nassau und Nachbargebrete.
t . Bad Homburg , 1. März . Der g e st r i g e n Stadt-

aerordnetenversammlung  hatte der Magistrat
eine Vorlage auf Gewährung einer Teuerungs¬
zulage  für die verheirateten Beamten und Arbeiter der
Stadt unterbreitet mit der Maßgabe , jedem Angestellten
mit einem Jahreseinkommen von weniger als 200O M . eine
monatliche Zulage von 8 M ., und für jedes Kind unter
15 Jahren ebenfalls 3 M . zu bewilligen . Die Versammlung
stimmte mit 14 gegen 6 Stimmen dem Antrag insofern zu.
als er die Höchstgrenze des Gesamteinkommens aus 1000
Mark herabsetzte und für jedes Kind unter 16 Jahren eine
Teuerungszulage von 3 M . monatlich bewilligte . lieber diese
Vorlage entspann sich eine mehrstündige Debatte , in der

. zum Ausdruck kam, daß nicht bloß die Beamten und Ar¬
beiter mit festen Bezügen unter der Kriegsnot litten , son¬
dern in ungleich höherem Maße auch der Mittelstand,
die Handwerker und die sogenannten „kleinen Leute ".
Diese fühlen die Teuerung mit solch schwerer Wucht wie
kaum ein zweiter Stand . Wenn man den Beamten einen
Zuschuß gewähre , dann sollte man auch der notleidenden
Bürger in gleicher Weise gedenken und damit einen bis
dahin einzig dastehenden Akt sozialer Fürsorge ausstthren.
Schließlich wurde der Magistrat , non der Versammlung
beauftragt , einen entsprechenden Antrag demnächst vor-
zulegen . Falls diese neuartige Fürsorgetätigkeit verwirk¬
licht würde , betrügen die Ausgaben dafür monatlich etwa
ION 000 M . — Die Biersteuerpauschale der Aktienbrauerei
für die Jahre 1016 und 1017 wurde aus 8900 M . festgelegt. —
Die Stadt trat dem Rhein -Mainischen Verein für Be¬
völkerungspolitik mit einem Jahresbeiträge von 50 M. bei.

vermischter.

Hatnburg , Fleischmehl 50—6Oproz. und Fett 855 U, ?4
mit Sack Flensburg , Fischmehl Palasch ca. 40—45prvz,
Mark mit Sack Eidelstedt , Dorschmehl mit etwas
mehl greifbar 740 M . mit Sack Hanchurg , Torfmelasst 7y»
265—270 M . wagfr . Haderslebcn und Hildesheim,

Herzog Ernst Günther begründet eine Einkaussvereini-
gung . Aus P r i m k e n a u wird gemeldet : Herzog Ernst
Günther von Schleswig -Solstein hat mit den Kausleuten
von Primkcnau über die Lebensmittelversorgung der
Arbeiterbevölkerung verhandelt . Es wurde die Gründung
einer Einkaussvereinigung beschlossen̂ zu der der Herzog
einen namhaften Beitrag geleistet hat.

Der bedrohte Panamakanal . Ueber den letzten großen
Erdrutsch , der den Panamakanal im Culebra -Einschnitt am
6. Oktober v. I . für längere Zeit aus etwa 400 Meter Länge
sperrte , hat Oberst Goethals einen ausführlichen Bericht
an das Kriegssekretariat der Vereinigten Staaten gesandt.
Aus seiner Darstellung geht deutlich hervor , daß selbst, wenn
die Wiedereröffnung des Kanals in kurzer Zeit möglich
sein sollte, die Gefahr eines neuen großen Erdrntschs weiter
besteht, solange diese gewaltigen Mengen des bereits ab-
gcrutschten Erdreiches nicht entfernt sind.

Lawinensturz am Silfser Joch . Nach einer Meldung der
„Innsbrucker Nachr ." ist am Stilfser Joch eine Schnee¬
lawine nicdergegangen . 13 Personen sind ums Leben ge¬
kommen . Einzelheiten fehlen noch.

Eine Knltnrtat im Kriege . Wie uns aus Berlin ge¬
meldet wird , erfolate dort gestern Nachmittag unter der
Spree der Durchstich des von zwei Seiten vorgetriebenen
Stollens für die Flußuntersührung der Nord -Süd -Schnell-
bahn . Hiermit ist wieder ein neuer Abschnitt tn diesem
wichtigen Bauwerk erreicht.

masse 70:30 280 M . mit Sack Schleswig , MühlenabU
otn M tritt Lack Altona275 M ., Mühlenstaub 225 M . mit Sack Altona . Zichorie

brocken 590 und 600 M . lose Magdeburg.

w. Zur Wiederaufnahme des Börsenverkehrs i«
wird aus Wien.  28 . Febr ., gemeldet : Bei der heute ij
Finanzministerium abgeha.ltenen Schlutzbesprechung j(
Frage der Wiederaufnahme eines beschränkten Privatim,
lehrs an der Wiener Börse ist eine völlige UebereinstA,
mung hinsichtlich aller in Betracht kommenden Punkte cUiwny . - •••*- - ^ CJ : nul*-114'
zielt worden , so daß in einer demnächst stattfindenden §jtz, ihre«nvftpvpHptifipn Krnvitees der Börkenkammer *0 Fi

Diez , 29. Febr . Städtisches.  Der Magistrat hat
beschlossen, die Deckung der gesamten .Kriegskosten der
Stadt durch ein nach dem Krieg aufzunehmendes Kapital
vorznnehmen . Der Haushaltsplan wird im Entwurf fest¬
gestellt bei einer Steuererhebung von 175 Prozent der Ein¬
kommensteuer und 190 Prozent der Realsteuer . Zur Am
schaffnng von Lehrbüchern zur Einführung des Unterrichts
„Säuglingspflege"  in den oberen Mädcbenklaston
der Volksschule  werden 20 Mark bewilligt . Der Ma¬
gistrat erklärte seine Bereitwilligkeit zur Errichtung von
Beratungsstellen zur Förderung der Erwerbstätigkeit der
in die Heimat zurückkehrcnden Kriegsteilnehmer . — Frau
Pfeiffer hat dem Stadtmuseum einen Tafelaufsatz über¬
wiesen

a. Frankfurt , 1. März . In der Stadtverord¬
netenversammlung  entwickelte sich gestern eine leb¬
hafte Aussprache über die Lebensmittelteuerung . Es wurde
schließlich ein Antrag Zielowski angenominen , der Magi¬
strat solle ebneut die Reichsregierung auf die bedenklichen
Folgen der Preissteigerungen Hinweisen . Besonders seien
Maßnahmen nötig gegen He Spekulation mit den Lebens¬
mitteln und gegen die Einhaltung von landwirtschaftlichen
Produkten . Auch die Ausfuhrverbote der einzelnen Bun¬
desstaaten müßten aufgehoben werden . Ferner wird für
Frankfurt die Einführung von Fleisch - und Milchkarten
verlangt . Die Butterkarte , die am 6. März in Kraft treten
soll, wird stark bemängelt , weil sie sich nicht auch auf Fett
erstreckt. Die bestehende Brotkarte soll, besonders für den
Gebrauch in den Wirtschaften , in kleinere Abschnitte ein¬
geteilt werben und dann in den Wirtschaften , Gasthäusern
und Cafes das Brot nur gegen Brotkarten abgegeben
werden , wie dies zum Beispiel in Wiesbaden schon seit
langem mit Erfolg eingeführt ist. — Die Stadt wird aus

■den für ihre Rechnung in Mast stehenden Schweinen eine,
nur aus drei Sorten bestehende Kriegswurst Herstellen
lassen. — Der Unterstützung von unbemittelten Schul
entlassenen bei ihrer Konfirmation und beim Eintritt in
die Lehre durch Anschaffung von Kleidern usw. wird die
Kriegssürsorge - in Zukunft noch mehr Aufmerksamkeit zu-
wendeu . — Schließlich soll noch bei den Behörden nach¬
gesucht werden , daß bei dem Anschluß Westdeutschlands an
den Balkanzug auch Frankfurt unmittelbar mit einbezogen
wird . _

Gericht und Rechtsprechung.
t . Ungetreuer Anwalt . Die Frankfurter Strafkammer

verurteilte den Rechtsanwalt Sch. aus Bad Homburg
wegen Untreue in sechs Fällen zu einem Jahr Gefängnis.
Sch., der Vater von acht unmündigen Kindern ist, hatte sich
an ihm anvert,rauten Geldern vergriffen , diese aber bis

ung des vorbereitenden Komitees der Börsenkammer Ull
detaillierte Festsetzung der technischen Maßnahmen — iih
unter in erster Linie die Durchführung des Arrangement!
der noch schwebenden Engagements — wird erfolge,
können . Im weiteren Verlaufe wird die Plcnarsitzmz
der Kammer stattfinden und dürfte die Ausnahme di,
privaten Verkehrs schon in n ä ch st e r Zeit  zu g*,
wärtigen sein Am Schluß der Beratung gab der Finanz-
minister der Ansicht Ausdruck , daß das Zusammenschasst,
aller beteiligten Kreise bei Durchführung der in AuW
genommenen Maßregeln eine wesentliche Förderung
allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse , wie auch U
Staatskredits erwarten lasse

Die „belagerte Köchin". Ein französischer Journalist er¬
zählt im „Matin ", daß er auf dem Seine -Quai , wo die
fliegenden Buchhändler ihre Ware ausbieten , ein kleines,
während der Belagerung von Paris im Jahre 1870 heraus¬
gegebenes Büchlein gefunden habe , das den Titel „Die be¬
lagerte Köchin" führt , und das zeitgemäße Rezepte und
Nahrungsmittel enthält . Danach kostete damals eine rote
Rübe 4 Francs , ein Pfund Schinken 45 Francs , ein Huhn
40 Francs , fünf Pfund Kartoffeln 24 Francs , ein Rabe
3 Francs . In dem Kochbuch kann man lesen, wie Eierkuchen
ohne Eier gemacht werden und welche Zutaten zur
„Festungsgrabensuppe " , zum „gebratenen Pferd ", „Esels¬
hirn ", „Hundskeule " und „Katzenbraten " und zur Zu¬
bereitung von Ratten genommen werden müssen. „Un¬
zählig sind die Freudenbezeugungcn der Deutschen über
den Hungertod io vieler Pariser damals gewesen," schließt
der französische Redakteur , „und namentlich Bismarck freute
sich ganz besonders über den Tod so vieler kleiner Kinder
und machte seine Witze darüber . Jetzt müssen die Berliner
ebenso hungern und wir lachen !" Ob der kundige Pariser
in Berlin wohl eine gebratene Ratte oder ein „Eselshirn"
würde auftreiben können?

Die Verfolgung der Rechtsansprüche in den von uch
rem Truppen besetzten russisch-polniichen Gebieten bereite
naturgemäß insofern besondere Schwierigkeit , als i«
früher dort geltenden Rcchts-Grundiätze sowohl in Ans,,
hung des bürgerlichen Rechtes, als auch insbesondere de?
Handels - und des Wechsefrcchtes verblieben sind. Aus,«,
dem aber sind durch das General -Gouvernement Warschw
verschiedene Verordnungen erlassen , die für den Wechsel
verkehr wesentliche Bedeutung haben . Den hieraus ii-
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ergebenden Stand des für das besetzte rusfisch-polm» Wz- -d-
Gebiet geltende Wechselrechts  bespricht der ständige
Rcchtsbeistand des Deutsch-Russischen Vereines E . V., M >-»»-» V->r
Justizrat Dr . jur . von Beh , in einem soeben hcxausgeg,̂ "" !
benen Hefte der Vereins -Zeitschrift „Deutsch-RusM-
Vereinsbotc ".

F .C. Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 1. März , 1t
Schweinemarkt standen 271 Stück zum Verkauf . Ge«
flott , geräumt . Bezahlt wurden für den Zentner vÄ
fleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht !«!
Mark , unter 80 Kilo Lebendgewicht 93 M .. von 100 bis IN
Kilo Lebendgewicht 118—11854 M . und von 120 bis 150“ '-
Lebendgewicht 129 M.

F .C. Frankfurter Frucht - und Fnttermittelmarkt vm
1. März . Geringes Angebot . große Nachfrage am Futtn
mittelmarkt bei fester Stimmung . In Getreide kein
gebot . Kartoffeln  im Großhandel ab Versanbstatm
6,10 M . für 100 Kilo . 1

Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 22. bis 28. Februar 1916.
Der Reichskanzler hat nach dem Vorschläge des But-

lervcrteilungsbeirats Bestimmungen für die Einführung
von Butt er karten  erlassen . Danach darf vom 5. März
ab die Zentral -Etnkaufsgesellschaft an Gemeinden und
Kommunalverbände Butter grundsätzlich nur noch abge-
Len, wenn diese durch Einführung von Butterlarten oder
durch eine sonstige wirksame Regelung des Verkehrs mit
Butter die Gewähr leisten , daß der durchschnittliche Ver¬
brauch von Butter in ihrem Bezirk wöchentlich 125 Gramm
auf den Kopf der Bevölkerung nicht überschreitet.

In Ungarn  ist am 17. Februar zwischen den Zucker¬
fabriken und den Rübenbauern für Zuckerrüben ein Preis
von 4,50 bis 4,80 Kronen für den Doppelzentner ober von
1,90—2,'05 Mk. für den Zentner vereinbart.

In der Schweiz  hat das Militärdepartement vom
21. Februar ab die Gctreidepreise erhöht und zwar bei
Weizen auf 43 Frs . für den Doppelzentner , bei Roggen
40 Frs ., bei Hafer 37 Frs ., Futtermais gelb 28 Frs . Der
Preis für Weizenwollmehl hat sich auf 52,50 Frs .. für Kleie
auf 17 Frs . und für Maismehl auf 20 Frs . erhöht . Das
Militärdepartement hat die Preiserhöhung durch die all¬
gemeine Lage des Weltmarktes , insbesondere infolge der
sehr hohen Schiffsfrachten und des Mangels an Schiffs¬
räumen begründet.

Die letzten in Frankreich  gemachten Ab«chlüise
lassen den Weizenpreis auf 49 Frs . abstellen, den Preis
für Mais auf 36 Frs . und Hafer auf 30—40 Frs . franko
Schweizer Bahnstation.

Schrtstleitung: «inDitt  —
BerantwurtNch«0r deutsche und aurwürtlge Polttlk: B. D r ° th»>!
für Kunst, Wi!!en!cha!>, UntcrhaUung«. und voUswirlschastlichen wij
B. K. Eilenberger;  für Stadt- und pandnachrtchten, Gericht»
Sport: E. D t e tze I; «ür die « n,eigen: Earl  R t>st- l; «Smill« »

Wiesbaden. ,
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Ans «alt G. m. M
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Boraussichtlichc Witterung für « . Mär,:

Bielfach trübe und nebelig , vielenorts Niederschläge, wen»
auch meist leichte; ein . wenig milder.

B

Kriegsanleihe und Boniftkationen. Die Frage , ob die
mittelungsstcllen der Kriegsanleihen von der Vergütung, '
sie als Entgelt für ihre Dienste bei der Unterbringung der W
leihen erhalten , einen Teil an ihre Zeichner weitergeben dm» ,
hat bei der letzten Kriegsanleihe zu Me'nungsverschiedeMW
geführt lind Verstimmungen hervoraernsen Es «alt btsver"
gemein als zulässig, daß nicht nur an Weitervermsttlcr, g
auch an große Vermögensverwaltungen ein Teil der Verg« ^
weitcrgegcben werden dürfe. War dies bei acwoMM
Frredensanseiüen unbedenklich, so ist anläßlich her Krie«.
lebhen von verschiedenen Seiten daraus hingewiesen «
daß bei einer derartigen allgemeinen Volksanlerbe eine veriw.
denartige Behandlung der Zeichner zu vermeiden sei uns es
nicht rechtfertigen laste, den großen Zeichnern günstigere «
dinauiigen als den kleinen zu gewähren,. Die zustandmen-
Hörde» haben die Berechtigung dieser Grunde anerkennen » |
lmb beschlossen, bei der bevorstehenden vierten KriegsamW
den Vermittelnngsstellen jede Weitergabe ber Vergütung
an beruksmäßige Vermittler von EsfektengefchaftenstrE'
zu nntersagen. Es wird also kein Zeichner, auch mM. 2
größte, die vierte Kriegsanleihe unter den amtlich teitgei«»̂
und öffentlich bekanntgemachtenKurse erhalten. eineAnoE '̂
die ohne ieden Zweifel bei allen billig denkenden Zeichnerilw
ständniS und Znstimmling finden wird.

ftlpktei
Ächiei

Fern von äer ttsimat kriexsAekLnsen starb für sein
geliebtes Vaterlanä am 14. Jaguar in Ostsibirien

unser' lieber

Dr. jur. Wilhelm Lendle
Gerichtsassessor

von den Tübinger Preussen.
Sein Andenken steht bei uns in Ehren allezeit.

Der Wiesbadener A. H. S. C.
Der Vorstand

3007 I. A. : Heintzmann , Justizrat.

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang meines lieben Mannes,
sowie Mr die zahlreichen Blumenspenden sage ich
hiermit innigsten Dank.

Anna Fries get>.Fuhr.
Wiesbaden , den 1. März 1916.
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Sekanntmachung
Uejjcitö Bejtmdsrrhebung und Beschlagnahme von
w. Lhemikalien und ihre Behandlung.

Vom I. März 19 ! « .
-ilaMÄcudc Bekanntmachung wird bierw.it auf Ersuchen

^  jtänjßtiw.cu Kriegsministeriilins mit dem Bemerken zur all-
l̂ tiue» Kenntnis gebracht, dah jede Zuwiderhandlung gegen
^ Vorschriften, betreffend Bestandserhebung und Lagcrbnch-
Äriinoo»i Grund der Bekanntmachung über Borratserhebungen

2. Februar 1915 IReichs-Gesetzbl. S. 54) in Verbindung
«it den Bekanntmachungen vom 3. September 1915 sReichs-Ge-
a«ft!. 2- 549) und vom 24. Oktober 1915 (Reichs- Gcietzbl.
r 884)'9' und jede Zuwiderhandlunggegen die Beschlagnahme-
^rerdnung au) Grund der Bekanntmachung über die Sicher¬
ung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl.

357) in Verbindung mit den Ergänzungs-Bekanntmachungen
„t,, 9. Oktober 1915(Rcichs-Geietzbl. S. 645) und 25. Noveni-
fcft 1913 (Reichs-Gcsetzbl. S. 778)*̂ ) bestraft wird, soweit nicht
„ch allgemeine» Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.

8 1. Inkrafttreten der Verordnung.
a) Die Verordnung tritt mit Beginn des 1. März 1916 in

ewit und ersetzt die Verordnung Cb. 1. 1./8. 15. K. R. Sl., bc-
ttcffcuB Bestandserhebung und Beschlagnahme von Chemikalien
„ä ihre Behandlung, vom 1. Zlugnst 1915.

b) Für die im 8 3 Slbsatzä beschlagnahmten Gegenstände
Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang

M der Einlagerung der Ware in Kraft.
8 i. Von der Verordnung betroffene Gegcnftändc.

Von dieser Verordnung werden sämtliche Vorräte der in
Set untenstehenden Ucbersichtstafel anfgcfiihrten Stoffgattungen
„d Stosfarten(eiitcrlei, ob Vorräte einer, mehrerer oder sämt-
Mr Gattungen und Slrten vorhanden sind) betroffen, auch
«in sie nach der Verfügung CH. l. 1./8. 15. K. N. Sl. frei waren.
sxVon der Verordnung Betroffene Personen, Ylcsellschaftcn nsw.

Non dieser Verordnung werden betroffen:
,) alle gewerblichen Unternehmer, Firmen oder Personen,

in deren Betrieben die im § 2 auigcfüürtcn Gegenstände
erzeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, soweit die
Vorräte f i di t it ihre  m Gcwa  hr s a in besinden,
oder die solche Gegenstände aus Slulatz ihres Wirtschafts-
betriebes, ihres Handelsbetriebesoder sonst des Erwerbes
wegen für sich oder für andere in G ew ahr i a in
haben, oder bei denen sich solche Gegenstände unter Zoll-
aussicht befinden:

4) 'Bet  vorsätzlich öle Auskunft, za der cr auf Grund dieser Bervrd-
«g ccrvflichtet Ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder wissentlich un-

i-polnislfte Wze oder unvollstäudige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
ständig! IRmoteu oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch

V ., den lenncaVorräte, die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen
xausgigbl »« »rrdc». Güenso wird bestrast, wer vorsätzlich die vorgeschriebenen
Russlslhfllkqabücher eiuzurichten oder zu führe» unterläßt. Wer fahrlässig die

" ft, zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht
ier gesetzten Frist erteilt oder unrichtige »der unvoliständige Angaben
>, wird mit Geldstrafe bis zn dreitausend Mark oder jm NnvermögenS-

>!lk«it Gefängnis bis z» sechs Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft,
m sahrlSsfig die vorgeschriebenen Lagerbücher einznrichicn oder zu fuhren
nililäßi.

- 1' fl « (i * *RitGMngniS bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe biS zn zehn-
' taietiS Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere

st« »erroirkt sind, bestraft:
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2. wer unbefugt einen beschlagnahmte» Gegenstand beiseitefchafst, be¬
schädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kauft, oder ein an¬
deres VeräußerungL- oder ErnNrbsgcschäftUber ihn abschlieftt;

S. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu ver¬
wahre» oder pfleglich zn behandeln, zuwiderhaudelt,'

t wer den nach 5 erlassenen AiiSfUhrnngsbestinnmingeii znivider-
handclt.

6) alle Kommunen. öffentlich-rechtlichen Körperschaften und
Verbände, in deren Betrieben solche Gegenständeerzeugt,
gebraucht oder verarbeitet iverden, oder die solche Gegen¬
stände in Gewabrsam  haben, oder bei denen sie sich
unter Zollaussicht befinden:

c) Personen, welche zur Wiederveräußerungoder Verarbei¬
tung durch sie oder andere bestiminte Gegeustünde der im
8 2 aufgeführten Slrt in Gewahrsam  genommen
haben, auch wenn sic im übrigen kein Hanöclsgewcrbe
betreiben:

6) alle Empfänger (der unter a bis c bezeicknietcu Art ) sol¬
cher Gegenstände nach E »l pf a n g derselben, falls die
Gegenstände sich am Meldetag auf dem Versand besinden
und nicht bei einem der untera bis c aufgeführten Unter¬
nehmer, Personen nsw. in Gewahrsam oder unter Zoll¬
aufsicht gehalten iverden:

«jauch diejenigen Personen , Gesellschaften
nsw „ deren Vorräte durch schriftliche Ein¬
zelverfügung beschlagnahmt worden sind.
Tic Einzelvcrfüguugenund die Verordnungen Cb. 1.
124/1. 15. K. R. Sl., Cb. I. 1/4. 15. K. R. Sl.. CH. I. 1./8.
15. K. 91. Sl. und CH. I. 1./8. 15. K. R. Sl. werden durch
diese allgemeine und erweiterte  Verordnung ersetzt.

Von der Verordnung betroffen sind hiernach insbesondere
nachstehend ausaeführte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe:  Chemische Fabriken.
Sprengstoffabriken und alle Betriebe, die Chemikalien
Herstellen oder verarbeiten:

Handelsbetriebe:  Kauflcnte, Lagerhalter, Spedi¬
teure, Kommissionäre nsw.:

wirtschaftliche Betriebe:  Landwirte usw.
Sind in dem Bezirk der verordnenden Behörde neben der

Sauptstelle Zweigstellen vorhanden (Zwcigfabrikeu, Filialen,
ZweigbnrcauS, Nebengüteru. dgl.), so ist die Hanvtstelle zur
Meldung und zur Durchführung der Beschlagnahmebestimmungeil
auch für diese Zweigstelleu verpflichtet. Die auherbalb des ge-
»annten Bezirks(in welchem sich die Hauvtstelle befindet) an¬
sässigen Zivcigstellcn gelkeit als selbständige Betriebe: die in dem
genannten Bezirk belegenen Hanvtstellen dürfen jedoch die 9Nel-
bungen der außerhalb liegenden Zweigstellen für diese mit-
crstatten.

8 4 . Beschlagnahme.
Die von dieser Verordnung Betroffenen Gegenstände(§ 2)

sind beschlagnahmt. Ihre Verwendung darf nur in folgender
Weife erfolgen:

а) Verkauf und Lieferung(Veriand) beschlagnahmter Be¬
stände ist ohne Erlaubnisscheingestattet mit Slusnabmc
der in Spalte A der Ucbersichtstafel angegebenen Fälle;
in diesen Fällen ist der Erlaubnisscheinvom Verkäufer
bzw. Lieferer zu beantragen.

б) Verarbeitung lind Verbrauch beschlagnahmter Stoffe
(einerlei, ob sie zur Herstellung von anderen beschlag-
nahnitcn oder nicht beschlagnahmten Stoffen dienen) ist
mit SluLnahme  der in der Ueöersichtstafel unter Ti,
C und D ausgesührten Fälle nur auf Grund von Er-
laubuisscheinen gestattet: Form und Inhalt der Erlanb-
nisscheine bestimmt die Kriegs-Rohstoff-Slbteilung des
Königlich Premnscheu Kriegsministeriums. Ist ans Grund
eines Erlaubnisscheines ein beschlagnahintes  Erzeugnis

^entstanden, so kann dieses mit Ausnahme der unterSpalte B, C und 1) der Ucbersichtstafel ausgesührten
Fälle nur auf Grund eines weiteren Erlaubnisscheines
verarbeitet oder verbraucht werden, es sei denn, daß der
Erlanbnjsschein einen weitergehendcnVerbrauch vorsiebt.

Ter Verarbeiter oder Verbraucher ist verpflichtet, bei
unmittelbaren Slufträgen der deutschen Heeres- oder Ma-
rinebehöröen für die unter Spalte B der UebersichtStaiel
genannten Erzeugnisse einen schriftlichen Ausweis des
unmittelbaren Slustrages als Beleg bei seinen Sitten ac-
mäst8 6 aufzubewahren. Bei uiittelbaren Aufträgen ist
er verpflichtet, von dem Besteller eine schriftliche Erklä¬
rung darüber einzuholen, welcher unnlittclbarc Sluftraa

Ueberfichtstafel.

für die unter Spalte B der Uebersichtstafcl genanriten
Erzeugnisse  vorlicgt sNtiminer. Datnni, Gegenstand dcS
Slustrages, bestellende Behörde). Auch diese Erklärungen
sind als Belege gemäß8 6 anizubewabre». Die Kriegs-
Rohstosf-Slbteilung des Königlich Preußislhen Kriegs-
ministermius kann jederzeit jeden Verkauf, jede Lieferung,
jede» Versand(Lagerwechsel) sowie Verarbeimiig bzw.
Verbrauch, soweit nach dieser Verordnung sin Erlaubnis¬
schein nicht erforderlich ist, verbieten,

c) Die nach§ 4a und b erforderlichen Anträge auf Aus¬
fertigung von Erlaubnisscheinen sind bei der Kriegschrmi-
kalien Siktiengcsellschast, Berlin IV9, Köttzener Str. 1—4
bzw. bei deren Vertrauensmännern für Verteilung srei-
gegebencr Chemikalie» pünktlich und in der Regel auf den
von der Kriegschcinikalien Slktiengcsellschast berausge-
gebenen Vordrucken cinzureichen. Die Erlaubnisscheine
werden in der Regel für eine Gültigkeitsdauer von zwei
Monaten ansgestellt. Tie Anträge müssen bis zum8.
des der ErlaubniSveriode vorangehenden Monats der
Kriegschemikalien Slkticngesellschast bzw. den zuständigen
Vertrauensmännernvorliegen.

Die Annahme von Slnträgen, die nicht ordnungsmäßig
frankiert sind, wird verweigert,

cl) Der nicht verbrauchte Teil der freigegebenenMengen ver¬
fällt mit Ablauf des letzte» Gültiakeitstagks, auf den der
Erlaubnisschein lautet, erneut der Beschlagnahme.

8 5 . Meldepflicht.
Die von dieser Verordnung betroffenen Vorräte (8  2 ) sind

spätestens bis zum 19. jedes Monats an die Kriegs- Rohsioss-
Slbteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriumszu
melden, soweit sie nicht nach Spalte F der Ucbersichtstafel von
der Meldevtlicht befreit sind. Die Älleldungen sind jedoch nicht
bei der Kricgs-lliolntvff-Slbteilung, sondern bei der Kriegschemi¬
kalien Slkticngesellschast, Berlin IV9, Köküener Str. 1—4, ein-
zurcichen.  Slußerbein sind von den Firmen, dcnen besondere
Fragebogen der Kriegs-Rohstoff-Slbteilung von der Kricgschemi-
lalien Slkticngesellschast zugeben, die gestellten Fragen in der
angegebenen Frist zn beantworten.

Die Annahme von Meldungen, die nickst ordnungsmäßig
frankiert sind, wird verweigert.

Soweit die Kriegschemikalien Slkticngesellschast nicht un-
anfgcfordcrt Meldescheine zustcllt, sind sie bei ihr einzufordcrn.
Slnfragen, die das Meldewesen betreffen, sind ausschließlich an
die Kriegschemikalien Slktiengesellschaft zu richten.

Eine Abschrift der Meldung ist von der meldenden Stelle
znrückzubehalten, lm Falle der Meldung durch die Hauvtstelle
lvgl. 8 3 ) sowohl von der Haupt- wie der Zweigstelle.

Bei Verminderung der Vorräte unter die in Spalte F der
llebersichtstafel angegebnen Mengen ist einmalige Slnzeige am
iiächstfolgenden Melöctcrmin einzureichen. Eine iveitere Mel¬
dung ist dann so lange nicht erforderlich, als die Bestände nach
SpalteF der Uebersichtstascl von der Meldepflicht befreit sind.
Die nicht der Meldepflicht unterliegenden Mengen bleiben ge-
mäß llebersichtstafel beschlagnahmt.

8 8. Lagerbucki und Belege.
Jeder von dieser Verordnung Betroffene lancki soweit cr

nach SpalteF der Ucbersichtstafel von der Meldepflicht befreit
ist) hat ein Lagerbuckl eiuzurichten, aus dem jede Slenderung der
Vorratsmcnge und ihre Verwendung ersichtlich sein muß. Ber-
Hunden mit dcr Lagerbuchführung ist eine Slktenhaltung einzu-
richten, in der die nach 88  4 und 5 erforderlichenBelege und
Slbschrlften der Meldungen leicht auffindbar anfzubeivahrensind.

Zur Feststellung, ob die Slngabcn richtig gemacht sind, wer¬
den Beauftragte der Polizei- und Militärbehörden die Bor-
ratsräume untersuchen und die Bücher und Belege des zur Slus-
kunst Vervslicktcten prüfen: sic sind befugt, zur Ermittelung
richtiger Singaben Vorratsräume, in denen Gegenstände zu ver-
nmten sind, über welche die AuSkmift verlangt ivird, zn unter¬
suchen und die Bücher dcr zur Auskunft Verpflichteten cinzu-
schen. bs?»

{ Beschlagnahmte Stoffgattungen
Und

Stoffarten

Verkauf und Lieferung
sVersandj

Verarbeitungund Verbrauch beschlagnahmter Stoffe ist nur auf Grund von
Erlaubnisscheinen nestattet mit Ausuabme der in 8 . 0 undv aenonuten Fälle Sonderbcstimmung Ausnahme von bei

Meldepflicht
A L 6 D .E T“

Verkauf und Lieferung im Inland
ist ohne Erlaubnisschein gestattet,
mit Ausnahme der unter c und d
angegebenen Fälle ; für Verkauf
und Lieferung in das Ausland
(einschließlich' der besetzten feind¬
lichen Gebiete) ist stets ein Er-

laubnisscheirr erforderlich.

Ohne Erlaubnisschein ist gcstatict
jur.ler Einhaltung der Sonderbestim-
nmng zu E] Verarbeitung und Ver¬

brauch

Ohne Erlaubnisschein ist
gestattet Verarbeitung u.
Äcrbrauch vorräriger und
bezogener Mengen, wenn
der monatliche Gesamt-
verbrauü) bei der Ver¬
wendung aller Arten

einer Stoffgattung
kleiner ist als:

Für folgende ArbeitSgäugc ist,
auch ivenn es sich nicht urn

Aufträge der deutschen Militär-
oder Marinebehörden nach

Spalte B handelt, n i e ein
Erlaubnisschein erforderlich

Für folgende Arbeitsgänge,
auch ivenn cS sich um Auf¬
träge der deutschen Mili¬
tär - oder Älarinebehörden
nach Spalte 8 handelt , ist
stets ein Erlaubnisschein

erforderlich

Nicht meldcpflichtig
fab er bcfchlaguahmt
sind Vorräte, deren
Gesamtmenge aller
Arten einer Stoff-
gattunq am 1. eines
jeden Monats klei¬

ner ist als

Wltterstickftoff-IJnhsIt) in reinen, unreinen und ge-
Mlen salpetersauren und salpclrigsaurcn Laizeu von
zttrium, Kalium, Kalzium, Slmnwnium, Barhum,

in reiner, unreiner>z. B. Abfallsäurc!und
Mischter Salpetersäure jeder Grädigkeit, mit Aus-
,,̂ e von Mengen, die der Verbraucher sich selbst
Wnicht beschlagnahmten Ausgangsstoffenherstellt,

3 die monatliche Gesamtmenge der Erzeugung
M Arten dieser Stoffgattung kleiner ist als 75 üp

Salpeierstickstoff sJnhaltj.

denfenigen Besitzern, die in ihren Büchern und Be¬
legen auSiveifen. daß sie mit den beschlagnahmten
Mengen unter bestmöglicher Ausbeute unnnttel-
bare oder mittelbare' Aufträge der deutschen
Militär - oder Marinebehördcn auf Sprengstoffe,
Pulver, Rauch- und Lenchtkörper ausführen(der
Verbrauch entfallender stickstoffhaltiger Zwifchen-
und Nebenerzeugnissezu anderen als den hier
genannten Zwecken ist nur auf Grund eines Er¬

laubnisscheins gestatiet);

1 kg  Salpcier-
stickstoff IJnhaltj

Verdichtung von Sal¬
petersäure:„Mischen'
vonSalpetersäuremit
Schwefelsäure jauch

rauchcnderl

Verarbeitung von
beschlagnahmten sa!»
petersauren Salzen
in andere beschlag¬
nahmte salpeter¬

saure Salze oder in
Salpetersäure

75 kg Sal-
peterstickstoff

IJnhaltj

4

IJnhaltj in rohem, gercinigiem, reinem Toluol
Ŵ uen der toluolhaltigen Rohstoffe und des Zwanges
M ^MMewinnung wird auf die„Bekanntmachung

Verwendung von Benzol und Soiventnaphta
K? e uber  Höchstpreise für diese Stoffe" verwiesen.- - - - -

denjenigen Besitzern, die in ihren Büchern und Be¬
legen auswciscu. daß sie mit den beschlagnahmten
Mengen unter bestmöglichcr Llusbeute unmittel¬
bare oder mittelbare Aufträge der deutschen
Militär - oder Marinebehörden auf Sprengstoffe,
ynlver» Ranch- und Leuchtkörper und Arznei¬

mittel ausführen;

1 lg Tsiuol
IJnhaltj

Verarbeitung von
roheni zu gereinigtem

und reinem Toluol
20  kg Toluol

IJnhaltj

I IJnhalts in Japankampfer jeder Sluf-
» «mtg, Reinheit und Form, gleichgültig, wo' die
I; Slufbereitung stattgefunden hat.

Verkauf u. Lieferung von Japan-
Kampfer ist nur auf Grund von
Erlaubnisscheinen gestattet, fasts
die monatlicheGesamtmengeniehr
beträgt als O.Hkg Kampferinhalt.

denjenigen Besitzern, die in ihren Bücliern und Be¬
legen äusweisen, daß sie mit den beschlagnahmten
Mengen unter bestmöglicherAusbeute ,unmittel¬
bare oder mittelbare Aufträge der deutschen
Militär - oder Marinebehördcn auf Arzneimittel

auSführen;
denjenigen BesitzeruT'die"in' ihren Bücher:"und Be¬
legen auswcisen, daß sic mit den beschlagnahmten
Mengen unter bestmöglichcr TluSbeuteunmittel¬
bare oder mittelbare Aufträge der deutschen
Militär - oder Marinebehördeu auf Sprengstoffe»
Pulver. Rauch- und Lenchtkörperausführcn; für
andere nülitärische Zwecke ist von der bestellenden

Behörde die llnersetzlichkeit zu bescheinigen:

0,05 kg Kampfer
IJnhaltj

20 kg Kampfer
IJnhaltj

Al ^ffJnhalt) in reinem, unreinem und gemisch-
Glyzerin mit N v, H. und mehr Reingehalt.

Verkauf und Lieferung von Gly¬
zerin ist nur auf Grund von Er¬
laubnisscheinen gestattet, falls die
monatliche Gesamtmenge mehr
beträgt als 1 lcx Glyzerininhalt.

O.i kg Glyzerin
IJnhaltl

Slrbeitsgänge, welche
zur Erzeugung von
Roh- und Dynamit¬
glyzerin führen jz. B.

Reinigung, Ein-
dampfuna!

Erzeugung von destil¬
liertem Glyzerin jed.
Art mit Slusnahmc
vonDynamitglyzerin

50 kg Glyzerin
IJnhaltj

I kv̂ ljJnhalt) in Schwefel und Schwefelkies allerowkblendc, in schweflichcr Säure, in reiner,
Jte Iz. B Abfalliäurej und gemischter rauchen-

wässeriger Schweselsäure jeder Grädigkeit.

denjenigen Besitzern, die in ihren Büchern und Be¬
legen auSweisen, daß sie mit den beschlagnahmten
Biengen unter bestmöglicherAusbeute unmittel¬
bare oder mittelbare Aufträge der deutschen
Militär - oder Marinebehörden auf Sprengstoffe»
Pulver. Rauch- und Leuchttörper und Arznei¬

mittel aussühren;

50 kg Schwefel
IJnhaltj

Verdichtung von Schwefel¬
säure; „Mischen" von Schwe¬
felsäure fauch rauchenderj mit
Salpetersäure; Verbrauch von
Schwefelsäure zur Herstellung

von Salpetersäure

Verarbeitung von Schivefel,
Schmöfelkiesu . Zinkblende
in rauchende und wässerige
Schwefelsäure; Herstellung
von schwefelsaurem Am¬
moniak. Reinigen von Ben¬
zol; Toluol und Solvent-

naphta

1500 kg
Schwefel
IJnhaltj

in flüssigem und gasförmigem Zustand,
IlMMMlk. in Lösungen von unterchloriger Säure
«ist Salzen, in reinen, unreinen und gemisch-
; Vsauren und überchlorsanrenSalzen von

MU ^ uum, Natrium. Ammonium. Baryum.

denjenigen Besitzern, die in ihren Büchern und Be¬
legen auswcisen, daß sie mit den beschlagnahmter!
Mengen unter bestmöglicherAusbeute unnrittel-
barc oder mittelbare' Aufträge der deutschen
Militär - oderMarinebebördenaus Rampf -»Arznei-

und Desinfektionsmittel ausführen;

25 kg Chlor
IJnhaltj

Verarbeitung von
gasförmig.u.flüssigem

Chlor

125 kg Chlor
IJnhaltj

»fti-lZ^Sefertigte Kampsmittc!, wie Pulver, Spreng-
' biler Art mit Sliisnahmc von folgenden

«I8i oder ans frcigegebencn(Stoffen hergeslell-
Wlh» ^stnissen: Jagd-, Scheiben- und Freuden-
I sseff oundlchiiüren, Zündhütchen, auch in leeren
i wnenhjiisen, Flobcrt- und Rcvolvcrmunitiou.

den Militär - oder Marinebehörden und den von
diesen »nmittewar beanftragten Stellen.

nicht !
festgesM
AnordiM|
:chnern!

?.l

am Main, den 1, März 1916. Stellvertretendes Generalkommando des 18, «rmrekor»».
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Mittwoch, 1. März 19i$
gäbe .. .. . . .. .

4'hl  Deutsche NeichsschatzanweisungenÎ
5"/«Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bis ISA.

iRierte Kriegsanleihe ) .

Suc  SeftreltunB der durchd°u Krieg erwuchseneu Ausgaben werden 4V-V. Roichssch- HnnwcMnge- und Schnldver!
des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung unfgelegn Sttober 1sr4 nicht » ndbar ; bis dahin kann als» auch

Die Echuldv -rschreibuns-n find ber bis r . St Schuldverschreibungen wie über i -d- s anden
ihr Jinsfntz nicht herabgesetzt werden . Dre Inhaber k°nn°n jedoch »»«
WerLvaPier jederzeit (durch Verkauf, Verpfandung ufw.) verfugen . .. . . . hnm.«u . man  d. I . an idJ

Bedingungen.

1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden
4?on Sonnabend , den 4. Marz , an

bis Mittwoch , den 22 . Marz , mittags 1 Ahr

2.

P12> vv . » ~

Sie Jeichnunze» Cbnmn °° 4

Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, i»» “
sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Frl«aiev,
sämtlicher deutschen össentlichen Sparkassen undihrer Verbände,
ieder deutsche« Lebensversicherungsgesellschast und
jeder deutschen Kreditgenoisensihaft eyolgenÄ15S3S -i S«SS3 *1ä Ä°LÄÄ?

\£fiS  Ää iieÄÄ bis' 1.U »32 unmub.ISSfstffÄSS
wie die Schatzanweisungen ausgefertigt.

. Der Reichsschatzauwersunge « 95 Mark,
5°/ Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt Mark,

" " 5»? ,, wenn Eintragungm das Reichsschuldbuch
" " /o @J rre  bis 15. April 1917 beantragt wird, 98,30 Mark

ir/ÄÄÄw -'s
L Äe ' p ? » .r .Wie | «« neUtm D °»°c!ch.m° we-d-u

■SüiüÄ

Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben  werden

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März v. I . an fcb*
zeit voll bezahlen.

Sie sind verpflichtet:
30 °/« des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Apnl d. I ..

Ä »/° ' " l  I 1 23 . Juni d. I .,
25 Io * n , 20 . Juli d. I.

brauchen nicht bis zum s ne jederzeit, indes nur in runden buriI

100 Mark ergibt.

wt„Ä/ÄÄ « - - * » >' «° « » »
die Zeichner von M 200: M 100 am 24. Mm. M 100 am .0 , ,511h,
die Zeichner von M 100: M 100 am 20. Juli . . . .

Die Zahlung hat bei derselbe.i Stelle zu erfolgen, bei der die Zechm,

angemeldÄ worden ist. « - ,°hlnng Mi ». », * .
« « « Le Ör° I» ,sch „ w . » w - ä » » g - » « ° n » 12 « >»-» ->> - * *

Zin -ich-m^ - iei der « ezleichun, jUgeteiller K->e«S- »lelhm zmn
Abzug der Stückzinsen bis 30. April m Zahlung^

Nu

5
1

gsanleihen zum Nennwert, uniü
'don Stücklinsen bis 30. Apru in Lsaytnncj genommen. ^

Di7 im Laufe befindlichen unverzinslichen Echatzscheme des R-ch, , arc,, 1Trt,, mI ko/  Diskont vom Zahlnngstage , frühesten̂ averM
tfmn  s%*52 Si Amtut -V Zch.img 1
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liche Zahlungen für Reich-anleche , ur « wr ^ r »g' °L,n IMS
«°m $ & 4 » * stliheb-»- °»-r »°m " mz ab b,z m .>» ^ °

M dfkLL 7mlr « ..ni hWnng ^ e » . en.. ich.e.u
der Postzeichnungen siehe unten . “

Beispiel- Von dem in Ziffer 4 genannten Kauipreis gehen demnach ab-
1.6. Begleichung». Reichsanlcihe ^ AiLrz'

61 wn
18. April

gy Tage 72 Tage

TätsUchlichzu ' l_
zahlender Be- füt j Fchuldbuch

1,—°i 0
_Ti7,50O/n

36 Taqe  1
0,50 o/o

2. 6. Begleichung nNeichrichatzanw.

4 >/o"HSMrzinsen siir

d) bis zum
Sl. SRStl I I 24.!

"ÖO Tage 72 ^ 09°
1,125o/o ( 0,000/oühM

97,05°/o 97,30o/o 97,80«/o
Iratsächlich zu zahlcnderBctragalso muj 93,375«l0 94,M«* i 1p __ ' i v y/.oou/o vi,uv"io | “iui

frag also nur ^emtracsungenf \ B , c • r; ji sip (fcl»

LL LS !?L «SL ?^ PLSLz - GÄ « Lm -e- T---
lür je 100 Mk. Nennweri. - . =

werden, Zinsen für 72 Tage(Beispiel Id) vergütet. m
10. TZÜZZ™™4 mehr'- .ÄS - JSSflf sä  ssfd

Berlin,  im Februar 1916.

Reichsbank -Direktorium.
Havenstein. Grimm.
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KuriiLU8 >Vi68diiÜ6N.
Donnerstag , 2 . Bür * ;

Nachmittags 4 Uhr:
Aboiinements -ÄonEert

Städtisches Kurorchester.
' Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. ’s ist mein echt Wienerblut,

Mars di Ziehrer
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Barbier v. Sevilla “ Rossini
3. Morgenlied Schubert
4. Tausend und eine Nacht,

Walzer Joh . Strauss
5. Ein Abend in Toledo

Schmeling
6. Introduktion zu „Templer

und Jüdin “ Marsebner
7. Potpourri a. d. Optte . „Der

Vogelhändler “ Zeller
8.  Lebenswedrer , Galopp

Coraggio.
Abends 8 Uhr:

AbonnenieBt «- lionzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zu „Anacreon“Cherubini
2. Einleitung und Walzer aus

Karnevalsfest “ Hartmann
3. Adagio aus der „Sonate

pathetique “ Beethoven
4 Zwei Stücke für Streich¬

orchester : E. Wemheuer
a) Legende.
b) Pizzikato -Polka.

5. Zwei ungar . Tänze Brahms
6. Ständchen M. Kolb
7 Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter von Säkkingen“Nessler.

> „ -» _

Mädchen , He Jür
Küche und alle Arbeiten. Gute
Zeugnisse vorhanden.
Maria Wechermanm« icgburg.Alsrcdstratze5a. 3690

New -Yorker Börse.
Hfew -York,28 . Fe6r . V. K.
Tcnden * lür Qelä.
Geld auf 24Standen . . .
SUber-Bulllon . .
itch .Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Paoltlo Share«
Chicago Milwaukee n.

Paul Shares . . .
Dcnv.u-EioGrande com
Erle comm.
. . .do. .fst. pre !ered . . .
JUinols Central Shares
LoulsvlllenJJashvllleS
Miss. Kans&Texas com.
.do . do. .pret.
Missouri Pacilic comm.
Now-York Contralbahn
Norfolk ».Western com
NorthernPaclIlocomm,
Readlng comm.'sl '

1-/4
2-

567/s
103-

86V4
1663/s

Bock Island com.
Southern Pacific,
. . .do.. . . ttallwaycom.
, . ,do. do . . .pret
Onlon-Padflo comm.. .

. . . do. protered
Wah&sh prefered.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.
General-Electrlc . . . . . .
DnltedStateeSteclCom.

L.K
behpt.VU

566/a
1027ls
851/4

166‘te
93-
8-

32-
M ' I»
122 l/45-

13-/4
4-/4

104-
116-
112 ‘/4
80

57-
133'/,

42 -/4
468-
87-
82'/.

93-
5-

3512
51

102V4
120-

5-
4-/4

1027/s
115 >/2
111 -/4
828/s

ysf ▼▼▼▼▼ -

Kurk ^ns Wiesbaden.
Freitag , den 3 . Mär * l » i6 , abends Vk  Fhr

im grossen Saale:

XI . Zyklus ~ K © 2iz © i ? t.
Leitung : Carl Schnricht.

Solist : Prof . Carl Fiesch (Violine).
Orchester : Verstärktes Städt . Knrorchester.
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Eintrittspreise : 5 , 4 , 3 , 2 .50 , 2 Mk.
Städtische Kurverwaltung. i

Soeben erschienen: . . , ,

Me kriegführenden Machte.
^ °-?°k̂ °?ö?mat^ 56 Seitenb" - Âlk̂ Auskunlt aui all̂ wicbtlgenTaichensormat2°6 Serien, l.  jgt bet 12  Staaten von

in der SSingkirche
Somitag , den 5. Mär *, nachmittags 5

zum Besten dßr Hinterblißbß,
Wiesbadener Krieger

veranstaltet vom

kling- und Luther-Kirdienawk
3  unter gütiger Mitwirkung von jpi.

Fräulein I îlly Haas , Königl. Opernsangerm V
Orgel : Herr Organist Schanss.

Leitung : Herr Friedrich Petef * > 1 ^ 6
Programme zu 1 Mk .. 50 Pf . und^ 30 i

haben in der Musikalienhandlung von Schellenb « «. ^ 8^
bef Herrn Küster Lenhardt An der der
Kaufmann Sennebald , Bismarck-Ring 15 u. k TCa... .

986(s
.9 -/457

133'/4
421/«

450-
85‘Js

Urzeit bis Gegenwart mit̂ hff',,? mÄifisch>eEinteiluna: Parlamente:
über Gebietsmwacksu. -verlu t; .donnwe « m«-num3. ^ Tages-

“SÄ ■gSMÄMSSS ’ffii «» » « •'<« »'-»“«ivs« *»>«>»«•von

In dem Konkursveriabren über dasc Bermog^
inanns Emil Marannrt ln Bad-Ems rit  ? et “; t{pn ^
Versammlung zwecks Berbandlung uberd.e E u - ^ m
fabrens aus Mangel an Malle und rur Legung

m KU|  E . . . . u « ii m » *
9*» AuÄaaen des Verwalters imo am MW
den 2». wcor .i luiu . 7 , .a

bestimmt. Die Auslagen d^ ^ lters ^ -i''und seine Vergütung auf 75L0 Mark ieitgeiesr.
Bad-Ems, den 26. Februar
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